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Mahomed ,

der Prophet von Mekka .

Perſonen .

Habib⸗Ebn⸗Malee , Großemir.
Tarrik Fürſt derSahamiten.
Abu⸗Sofian , Emir der Koreſchiten.
Abu⸗Taleb , Oberprieſter .
Ali , ſein Sohn.
Mahomed Abul⸗Caſem .
Omar , ein Krieger.
Abu⸗Johl ,
Kaled ,
Al⸗Abbas,Ot nnn

f
Saad ,
Jobair , 0Na hlid ,
Drei Gliſe
Kadiſcha ,

Koreſchiten.

Mahomed' s Freunde.

8 Batreb.
homed' s Gemahlin.

Halima , ' s Tocht⸗
Die beiden e, in egyptiſcher Selavenkleidung.

ürger von Mekka.

Volk.

Erſter Zeitraum .

Eine Gegend vor Mekka

die beiden Chöre .Mahomed und

Mahomed .

Purpurſtreif im Oſte
ſchon der Sonne F

Zwillinge, das a
tet , auf das ich ho 8
ſtrahl . Zweifaches Leben floß aus dieſem — auf mich
herab , und ein inbild war es mir meines doppelten

Lebens, das michet
—. — an die Erde und die Geſchäfte

der Welt knüpft , ndmich theilweiſe zu dem Ueberirdi⸗
ſchen und zu ſelltfan 18 Offenbarungen führt . Wenn die

Geſtirne um Mitterr hoch i über meinem Scheitel ſtehen ,
ſo fallen mit ihren ſen chten Strahlen allerlei wunder⸗

f5 Lichter in meine & die dann verſchwinden , wenn
die Sterne vom Sor iner hlungen werden .

Mahomed wir envoll auf die Steine nieder.

Der Chor tritt herzu.

So 95 das Th
Und aus dem Wuntel
Geſpe

h

Sie hüllen ſichUnd zerren ihn zum Abgrund hin.

3Rektes 1 35
.Durwiſchſchen.l pricht aus weiter Ferne,

Allen nicht vernehmlich ſein;
bleibt es ungeſprochen,

Dem blöden Aug' verenget ſich die Welt;
Den Dingen wird d ille ueggezogen,Wenn ſich das Licht dem Seheraug' vermählt.

Nicht jDas dunkle
Drum kann
Dem tauben

Erſter Chor .
Selig , ſelig! werergründet.

Was hier Wahrheit ſei und Trug;
Wer des Räthſels Löſung findet,
Denn es bringt der Irrthum Fluch.
Unter Allen, die da leben,
Spricht die Zukunft Wen' gen nur;
Viele Worte ſind gegeben,
Eines ruft die Geiſter nur.

Nahlid tritt auf, das Chor tritt zurück.

Nahlid , die Vorigen .

Nahlid . Willkommen , theurer Gebieter ! und Heil
und Segen deiner Heimkehr ; das müſſen gute Götter
ſein , die 89 ſo geſund zurückgeleitet haben .

Mahomed . Sei auch mir willkommen , junger
Freund ! es iſt mir ein Zeichen guter Vorbedeutung , daß
Mekka mir zum Morgengruß den liebſten Freund ent⸗
gegenſendet .

Nahlid . O theurer Herr !
Mahomed . Aber was bringt dich mir frühe

entgegen ? Was raubt dir den Weneee 7
Nahlid . Kadiſcha ſendet mich zu dir ; Abu⸗Taleb

hat die Häupter der Loreſchiten noch einmal zuſammen
berufen und von ihnen die Beſtrafung deiner Beleidiger
und deiner Güter Erſatz gefordert ; aber ſie verweigerten
es nach langer Berathung .

Mahomed . Sie weigerten es ? D. es iſt ein un⸗
gerechtes , tiefgeſunkenes Volk , dem die Sonne unwillig
leuchtet und das Der Thau des Himmels ungern erquickt .

Naßblid . Dein Oheim beſtand auf Rine Forde⸗
rung , aber ſie warfen ihm vor , du habeſt mit dem Für⸗
ſten der Sahamiten geheime Unterhandlungen Lepflogen,
um das zu erlangen , was die Häupter deines Volkes dir
verſagten .

Mahomed . Und was ſagte mein Oheim ?
Nahlid . Er ſchwieg und ſtand ab von

feiner For⸗
derung , denn ihm war wohl bekannt, du habeſt dich um
die Gdchin er Sahamiten beworben .

Mahomed . Nun Jut , ich weiß genug von dieſer
Sache . Was ich thun werde , kann ich dir 5 nicht ſa⸗
gen , viel wen liger es jetzt berathen . Doch laß uns jetzt
von wichtigern reden .

Nahlid . W Dingen für dich ?
Mahomed . Duſtauneſt ? Wohl gab es eine Zeit ,

wo Nichts meiner Geiſt fo beſchäftigte , als der Wunſch
nach rächender Gersahegle für meine gute Sache , wo
Nichts mir ſo am 8 lag , als die Hoffnung , meine

ſtolzen Feinde zu demüthigen . Doch das Allesiſt nun
anders , ein Höheres liegt mir ob und andere Sorgen .
Ob die Koreſchiten mir Gerechtigkeit wider fahren laſſen
oder nicht , iſt mir gleichviel ; ich bedenke dies und alle die
kleinen Händel , das tägliche Getreibe menſchlicher Ge⸗

ſchäftigkeit nicht ferner .
Nahlid . Wie verſtehe ich das , mein theurer Herr ?
Mahoie . Ich ſage 8, ich habe die Reiche und

Länder dieſer Erde wie Nebel vor meinen Augen vorüber⸗
ziehen ſehen , und da ſchien mir Mekka ein ſo unbedeu⸗
tender kleiner Fleck ,daß es mir unbegreiflich dünkte , wie
etwas noch Kleineres als dieſes Mekka die Muſe meines
Geiſtes ſtören konnte .

Nahlid . Ichbegreife dich nicht .
Mahomed . Ich habe , ſeit ich von dir entfernt war ,

mehr denn hundert Jahre Vekleßi, denn ich war nicht in
der Zeit , nein ! über ihr , und ſah , wie ſie in ihren
Strudeln das ſterbliche Geſchlecht dahinreißt . Doch ver⸗

nimm , denn vertraue ich, du biſt vom Licht erzeugt
und haſt von der mit ihm vermählten Erde , aus deren
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Schooß du geboren biſt , kein ſo großes Erbtheil von
Sünde und Gebrechlichkeit erhalten als andere Menſchen ;
dies weiß ich und vertraue dir .

Nahlid . Wie glücklich machſt du mich ; eines ſol⸗
chen Vertrauens ſollte ich werth ſein und bin doch noch
ſo jung und unerfahren ?

Mahomed . Deine Jugend bürgt mir dafür , daß
du des Aethers noch nicht ſo entwöhnt , mit dem Staube
nicht ſo vertraut biſt als das Alter . Auch deine Uner⸗
fahrenheit iſt mir lieb . Was würde es mir nützen , wenn
du den nächſten Augenblick klug zu berechnen wüßteſt , für
jede nächſte Verlegenheit ein kleines Mittel hätteſt . Ich
muß eine Höhe erklimmen , von der ich Jahrhunderte und
Völker überſchauen kann, jene zu erforſchen , dieſe zu lei⸗

ten ; dieſe Weisheit geziemt mir und keine andere .
Nahlid . Was du mir auch vertrauen , was du von

mir begehren magſt , ich bin ganz dein und deinen Ab—
ſichten ; immer habe ich dich geehrt und mehr geliebt als
alle anderen Menſchen ; heute aber ſteheſt du herrlich und
glänzend , wie ein Bote des Himmels , vor mir und wir⸗
keſt wie ein Gott in meiner Seele Tiefen .

Mahomed . Nun wohlan ! du biſt , wie ich dich
wünſche . Vernimm , was lange , lange meine Seele ſchon
gebrütet hat . Ich war ein Knabe noch, als die Häupter
unſerer Vaterſtadt mich erwählten , den geweihten Stein
in der heiligen Kaaba an die beſtimmte Stelle zu tragen .
Der Tag , an dem dieſes geſchah , war ein großer Tag
in meinem Leben . Ehe ich aber zu dem heiligen Geſchäft
zugelaſſen wurde , badeten die Prieſter mich dreimal in
reinem Quellwaſſer und ſalbten meine Haare mit ge⸗
weihtem Oel . Tief und wunderbar wirkten dieſe Ge—
bräuche auf meinen Geiſt ; ich wähnte mich von den Göt⸗
tern meines Landes vorzüglich begünſtigt , glaubte , ſie
würden ihrem Lieblinge alle Dinge , die andere Sterb —
liche nur mit Mühe erlangen , ohne Beſchwerde gewähren .
Mit dieſen Gedanken wuchs ich auf und ſah mit mehr
als Hoffnung einer glänzenden Zukunft entgegen .

Nahlid . So haben ſich die Götter in deinem
Schickſal ſchlecht bewährt .

Mahomed . Ich ward ein Jüngling , und noch je⸗
den Morgen wandte ich mit brünſtigen Gebeten mein
hoffendes Auge gen Oſten , ob nicht die neue Sonne ein
neues Glück mir bringen wollte . Vergeblich ! Taub blie⸗
ben jene falſchen Götter . Wo keine That iſt , da iſt keine
Kraft ; wo keine Wirkung iſt , da fehlt das Wirkende .
Wenn je ein Vertrauen groß war , ſo war es das mei —
nige , und doch ward ich betrogen ; und ob meine Seele
gleich rein war wie ein Tempel Gottes , und mein Ver⸗
trauen fromm wie die Gebete der Engel , ſo ward ich
doch verworfen . Ich fand meine Freunde treulos ; hab⸗
ſüchtige Böſewichte theilten ſich in mein Vermögen , und
ich mußte , wie ein verlaſſener Knecht , Kameele durch den
heißen Sand der Wüſte treiben und mit ſchwerer Arbeit
und niedrigen Künſten dem kargen Glücke einige ſparſame
Broſamen abgewinnen ; mußte deu ſtolzen Nacken in un⸗
gewohnte Knechtſchaft beugen und ſeufzen , wenn ich an
die goldenen Träume meiner ſchönen und freien Jugend
dachte , oder mich ſelbſt und die vergangene Thorheit hohn —
lachend verachten .

„ Nahlid . Ich ſchaudere , es zu hören . Dies iſt
gräßlich !

Mahomed . SGeſtorben war jetzt mein Vertrauen ,
mein Herz wich von den falſchen Göttern , ich ſank in
dumpfe Thierheit zurück und lebte nur in der Armſelig⸗
keit meines Berufs ; ſo vergingen Jahre . Einſt begab
es ſich, daß ich mit einer Karawane meines Oheims nach
Syrien zog; wir ruhten in dem Vorhofe des Kloſters ,

das in der Wüſte von Bosra liegt . Die Mönche unter⸗
redeten ſich mit meinem Oheim ; ich, als ein unbemerkter
Knecht , wagte es nicht , mich in ihre Geſpräche zu miſchen ;
aber der Abt des Kloſters , der ehrwürdige Boheira , nahte
ſich mir , warf ſich vor mir nieder und weiſſagte mir die
Herrſchaft über Arabien . Mein Oheim behandelte mich
ſeitdem mit vieler Auszeichnung . Das Glück war mir
überall günſtiger ; ich erwarb mir Kadiſcha ' s Hand , mit
ihr Reichthum und Anſehen , und meine Seele war ſeit
jenem Tage ermuntert und belebt . Ich war thätig ,
machte große Reiſen und ſuchte mir Kenntniſſe aller Art
zu erwerben , bis eine neue Begebenheit meinem Gemüthe
eine andere Richtung gab . Einer meiner Freunde fiel
krank darnieder ; er ſandte mir einen Boten , mir Kunde
davon zu geben . Als aber der Bote ſeinen Mund auf⸗
that , wußte ich Alles voraus , ja ich hätte ihm jedes ſeiner
Worte in den Mund legen können , und als er ausge⸗
ſprochen hatte , war es mir , als habe ich dieſe Begebenheit
gerade ſo ſchon einmal erlebt . Ich verfiel darüber in ein
tiefſinniges Nachdenken ; meine Geſchäfte , die Geſellſchaft ,
ja ſelbſt Kadiſcha ' s Zärtlichkeit ſtörten mich, ich ſuchte die
Einſamkeit und brachte ganze Nächte in den Gebirgen
dieſes Laudes zu. Wenn es dunkel wurde und Schatten
alle Augen verhüllten , dann wurden die meinigen erſt
hell , vielerlei Bilder gingen an mir vorüber , ſie kamen ,
ich wußte nicht woher ; ſie gingen , ich wußte nicht wohin ;
aber oft fand ich zwiſchen ihnen und den Begebenheiten
der folgenden Tage einen dunkeln Zuſammenhang , oft
aber ſchienen ſie für die Wirklichkeit ganz verloren . Ich
dachte viel darüber und oft , aber ich wußte ſie damals
noch nicht zu ordnen und mir zu eigen zu machen ; ſie
beherrſchten mich vielmehr und quälten mich.

Nahlid . glaubten dich damals tiefſfinnig .
Mahomed . Das war ich auch und wußte nicht,

ob ich mich dieſen innern Offenbarungen überlaſſen oder
ſie wie Nachtgeſpenſter fliehen ſollte .

Nahlid . Wie aber erkaunteſt du ihren
Unwerth ?

Mahomed . An einem ſchwülen Tage , 0
muno mit heißem Hauche die Erde verſenkte , verirrte ich
mich in der Wüſte . Es war hoch am Mittag , als ich das

Gebirge zur Hälfte erklimmte und in einem Thale an⸗
langte , das den Horeb und Sinai von einander ſcheidet ;
ich ſiel in einen tiefen Schlummer , der ſich bleiern und
drückend über mich ausgoß . Vergebens ſuchte ich mich ihm
zu entreißen , ſeine Umarmung wurde immer ſchwerer ,
betäubender . Plötzlich ward ich von fürchterlichen Stim⸗
men erweckt , tiefes Dunkel war um mich her, die Sterne
glänzten bleich und die Gipfel Horeb und Sinai unter⸗
redeten ſich wie Rieſenſtimmen mit der Nacht und dem
blauen Bogen des Himmels , mein innerſtes Mark gerann
vor Entſetzen , und verſunken wäre ich in gräßlichen
Wahnſinn , wäre mir von Oſten her nicht ein tröſtender
Engel erſchienen . Sein Angeſicht ſtrahlte freundlich wie
der Mond auf dem Schilfmeer , und ſein Gewand wie
das Morgenroth . Er berührte meine Stirne und der
eiſige Schrecken meiner Gebeine entwich , und nun führte
er mich auf einen hohen Felſen , den eine unermeßliche
Ebene umgab . Der Engel gebot mir , und ich warf mei⸗
nen Stab hinab in das Thal ; da verwandelte er ſich
plötzlich in einen Baum , der hinaufreichte bis an den
Mond und die ganze Ebene überſchattete , und Völker und
unermeßliche Reiche bargen ſich unter ſeinen Zweigen .
Der Engel aber ſprach zu mir : Siehe ! glaube ! thue !
Aber ich antwortete : Ich bin ein Sterblicher nur und
dies iſt ein unſterbliches Werk . Da nahm der Engel das
Herz aus meiner Bruſt und drückte es gewaltig , bis ihm
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ein dunkler Tropfen entquoll , es war die irdiſche Angſt
und der Zweifel ; und als er das Herz wieder in meine
Bruſt gefügt hatte , war es mir ſehr wohl und leicht ,
denn die enge Schranke der Sterblichkeit war von mir
abgefallen . Der Engel ergriff hierauf meine Hand und
führte mich in Räume , die noch kein Auge geſehen ; ich
vernahm Dinge , die noch kein Ohr gehöret hat . (Lange
Pauſe. ) Ich habe vollendet , Nahlid ! was mir zu ſagen
noch übrig bleibt , wirſt du und ganz Mekka von mir
hören , wann die Stunde gekommen iſt , bis dahin ſchweige
und gehorche .

Nahlid . Wie dn gebieteſt , mein theurer Herr , ſo
will ich thun .

Ab.

Tarrik , die Vorigen .

dMahomed .
deines Volkes !

Tarrik . Ich komme, nicht allein dir meine Freund⸗
ſchaft anzubieten , auch Moſtafem und Nekared , die an⸗
dern Fürſten der Sahamiten , vereinigen ſich mit mir
und bieten dir die Hand zu einem engen Bündniſſe .

Mahomed . Was begehret ihr Fürſten von mir ,und welches Bündniß wollt ihr mit mir ſchließen ?
Tarrik . Das Volk von Mekka hat uns beleidigt ,dir ſind die Koreſchiten eine billige Genugthunng ſchuldig

geblieben , was können wir , was kannſt du nach folchen
Ungerechtigkeiten wünſchen , als Rache ? Was wir ge⸗
meinſam erlitten , macht uns zu Brüdern , wir haben
einen Feind und eine gute Sache . Doch, was brauche
ich dir dies zu beweiſen , du haſt ja ehemals ſelber unſernBund geſucht .

Mahomed . Ehemals freilich , jetzt aber iſt Vieles
anders ; doch ſprich , wie ſoll ich euch nützen ?

Sei gegrüßt , edler Tarrik , Würdigſter

Tarrik . Wir bringen unſere vereinigten Heere in
die Nähe dieſer Stadt ; du kehrſt dahin zurück , und wenn
Zeit und Umſtände günſtig ſind , öffneſt du uns die Thore .

Mahomed . So wollt ihr Mekka zu euerm Eigen⸗thume machen und von den Zinnen dieſer Stadt Arabien
beherrſchen ?

Tarrik . Du irrſt , ein ſolcher Plan überſchreitet
unſere Kräfte , wir wollen Mekka überfallen , unſere Feinde
beſtrafen , plündern und uns dann zurückziehen in die
Wüſte , ehe unſere Feinde ſich ermannt haben .

Mahomed . Ehe ich mich für oder gegen euern
Plan entſchließe , erlaube mir noch einige Fragen . Sage ,was treibt dich doch zu dem Bündniß mit Moſtaſem und
Nekared , deinen alten Feinden ?

Tarrik . Der Vortheil des Augenblicks .
Mahomed . Und wozu glaubſt du, daß ihr Bund

dir nützen wird ?
Tarrik . Wenigſtens dazu , den nächſten Zweck zu

erreichen .
Mahomed . Sage mir , wie entſpann ſich doch euere

Feindſchaft ?
Tarrik . Wir hatten gemeinſame Güter in Yemen

zu theilen ; ſie lockten mich dahin , vereinigten ſich gegen
mich und brachten mich um meinen Antheil .

Mahomed . Ich beſorge , Tarrik ! Mekka möchte für
uns ein zweites Hemen werden , ich traue ihnen nicht ,
haben ſie doch dich , den Genoſſen ihres Ranges , ihren
Mitbürger betrogen . Fluch bringt das Bündniß mit Ver⸗
räthern , ſie würden uns ſchmeicheln , ſo lange ſie unſerer
bedürfen und uns dann verderben ; nie würden ſie eines
Sinnes mit uns ſein , wir nie eines Sinnes mit Bund⸗
brüchigen . Ich ſage dir , ich kann nicht der vierte ſein

in euerer Verbindung , verſucht euer Heil , erobert Mekka
ohne mich.

Tarrik . Raſeſt du ? Nur ein innerer Feind kann
einen äußern dieſer Stadt gefährlich machen .

Mahomed . Es kann nicht ſein ; dies Bündniß des
geraden Sinnes mit dem Betrug iſt unnatürlich . Mit
dir allein wollte ich die Welt erobern , jene würden nur
unſere Thatkraft hemmen . Was hilft mir ein großer
Körper , wenn ich nicht alle ſeine Glieder beherrſchen und ,
wie ich will , bewegen kann ? Ein ſolcher Körper wäre
unſer Verein , lauter eigenwillige Glieder ohne Mittel⸗
punkt , ohne lebendigen Zuſammenhang , Stockung und
innere Gährung würden ihn bald aufreiben .

Tarrik . Wahrlich , ich fürchte , du haſt Recht . —
Aber höre , ich ſtehe von meinem Plane nicht ab, ich ſuche
mir einen andern Gehülfen , mein Bündniß mit Moſta⸗
ſem und Nekared iſt nicht ſo feſt ; was der Vortheil ver⸗
band , darf der Vortheil auch wieder zerreißen . Ich gehe
zu ihnen , überzeuge ſie von der Unmöglichkeit unſeres
Vornehmens und wenn ſie in Frieden heimgezogen ſind ,
machen wir gemeinſchaftliche Sache .

Mahomed . Gut . Auf dieſe Bedingung bin ich
dein Bundesgenoſſe .

Tarrik . Aber wie ? Wann wollen wir Mekka
überfallen ?

Mahomed . Das ſteht noch nicht zu beſtimmen , wir
müſſen einen andern ganz neuen Plan entwerfen ; ich
muß erſt geſehen haben , wie es in Mekka ſteht , dann und
nicht eher können wir uns verabreden .

Tarrik . Gut . Und welche Sicherheit habe ich
von dir ?

Mahomed . Ich werde dir noch dieſen Abend Gei⸗
ſeln ſenden , die dich befriedigen ſollen .

Tarrik . Ich bin es zufrieden ; auf Wiederſehen .
Sieg und Mekka !

Mahomed . Lebe wohl , mein edler Tarrik ! (Tarrik ab. )
Wohl mir , das verderbliche Band iſt zerriſſen ; Sieg und
Mekka ! doch in einem ganz andern Sinne . Immer deut⸗
licher weiß ich nun , was ich ſoll , darum auf nach Mekka !

Ab.
Erſter Chor .

Was hab' ich ſchaudernd hören müſſen,
Trägt er im Buſen ſolche That ?
Verjäahrter Rache Durſt zu büßen,
Verkauft er ſeine Vaterſtadt, 8
Der Mutter Bruſt kann er verrathen!
Befleckenihren heil' gen Schooß!
In ihrer Kinder Blut ihn baden
Und werden ihrer Schmach Genoß?

Zweiter Chor .
Ich ſah ihn durch die Wüſte irren,

Gedankenvoll und ganz alleinMit ſeinem Geiſt Geſpräche führen;
Und bei des Mondes Dämmerſchein
Hinab in Pyramiden ſteigen ,
Beſchwören dort der Erde Geiſt:
Ihm das Verborgene z
Und wie der Strom der Zeiten fleußt.
Was dort er in der Nacht geſchauet,
Das hat mein Auge nicht geſehen;
Ob er den Weſen ſich vertrauet,Die nie den reinen Tag geſehen?
Ob Götter zu ihm niederſtiegen?
Ich weiß es ſelbſt zu ſagen nicht;
Doch Unſchuld iſt in ſeinen Zügen,
Verklärungsglanz im Angeſicht.

Erſter Chor .
Erſtaunend hab' ich ihn gefunden

Dereinſt in der Begeiſt' rung Gluth;
Und aufgelöst in einer bunten,
Hochſchäumendengewalt' gen Fluth
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Schien mir ſein ganzes Sein und Leben;
Er, willenlos und unbewußt,
Schien hoͤhernMächten hingegeben,
Die ſo erfüllten ſeine Bruſt.
Mir ſchien die Seele des Propheten
Mit Geiſtern im Geſpräch zu ſteh' n,
Die Augen ſah ich wie Kometen
Ihn wild in ihren Kreiſen dreh' n;
Er raste wie des Meeres Welle,
Gepeitſchet von des Nordwinds Macht,
Doch Götterſprüch“ wie Blitzeshelle,
Durchzucktenſeines Wahnſinns Nacht.

Zweiter Chor .
Wenn aber die mächtigen

Geiſter ihn laſſen,
Die ihn beſeſſen,
Rafft er erſtaunet
Auf ſich vom Boden,
Scheinet ermattet,
Als hab' er geboren
Alle die Geiſter,
Die ihn beſeſſen;
Sei nun verlaſſen,
Müde und leer,
Sinket in Tiefſinn;
Verworr' ne Gedanken
Trüben das Aug' ihm,
Trüben den Geiſt.

Erſter Chor .
Aber er faßt ſich,

Führet in' s Leben,
Was ihn geträumet;
Wandelt die Ordnung
In Traumes Verwirrung ;
Der Dinge Beſtehen
In Wandel und Flucht.

Zweiter Chor .
Auch ſolche Kräfte muß das Weltall haben,

Das ruhige Beſtehen frommt ihm nicht;
Wenn ſtatt der Erde Kinder zu erlaben,
Zerſtörung aus dem Schooß der Wolken bricht;
Wenn ſich am Strand erzürnte Wogen brechen,
Des Feuers Gluth der Erde Schooß zerwühlt,
Wenn laute Donner durch die Lüfte ſprechen,
Und Schmerz, Entſetzen jede Bruſt erfüllt;
Dann ſtürzen ein die engen Schranken,
Verſchlungen wird die alte Welt,
Doch von dem ſchöpf' riſchen Gedanken
Wird eine ſchön' re hergeſtellt.

Erſter Chor .
Nach Mekka denn, mit ihm zu fechten,

Mit ihm zu ſterben, wenn er will;
Mag er mit ſeinen Göttern rechten,
Ich folge ihm zum kühnſten Spiel.

Beide Chöre .
Mag er mit ſeinen Göttern rechten,

Wir folgen ihm zum kühnſten Spiel.

Ein freier Platz in Mekka. — Zwei Bürger von Mekka begegnen ſich.

Erſter Bürger . Wo kommt ihr her , Nachbar ?
Zweiter Bürger . Von dem großen Thor , es iſt

eine 33 mit perſiſchen Waaren gekommen .
rſter Bürger . Woher kommt ſie und iſt ſie reich

beladen ?
3 0

Zweiter Bürger . Es ſind dreißig Kameele , ſchwer
beladen , und noch einige Maulthiere .
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Erſter Bürger . Wer führt ſie denn ?
Zweiter Bürger . Ein Koreſchite , der Mahomed ,

ihr habt gewiß ſchon von ihm gehört .
3 Erſter Bürger . Freilich , wenn es der iſt , der vor

einigen Jahren unſere reichſte Karawane durch Umwege

nach Mekka führte , und ſie dadurch vor den Plünderungen
der Kenaniten und Hawzaniten rettete ?

Zweiter Bürger . Die Aelteſten unfrer Stadt
waren damals in großer Bedrängniß , denn wären die
Karawanen in die Hände der Feinde gefallen , ſo hätten
wir die Hungersnoth in der Stadt gehabt .

Erſter Bürger . Er muß ein hochbegabter Mann
ſein , der Mahomed . Wißt ihr noch , wie er im Kriege
mit den Kenaniten ſeinem Oheim den Anſchlag gab , die

Feinde in den Engwegen des Arafat zu überfallen ; der
weiſe Abu⸗Taleb gehorchte ſeinem Neffen und ſchlug die

Feinde ; ich focht ſelber mit , dieſen Sieg hatten wir ihm
allein zu danken .

Zweiter Bürger . Er ward auch dafür geehrt ,
ſein Name wurde mit einer Lobſchrift in der Kaaba auf⸗
gehängt , doch das hat ihm viel Feinde und Neider zu⸗
gezogen . Lebt wohl , Nachbar , ich habe Geſchäfte.Beide ab.

Mahomed und Abu - Taleb .

Abu⸗Taleb . So iſt es denn unwiderruflich , du

wirſt dem Volke verkündigen , was du mir verkündet haſt ?
Mahomed . Es wird gewiß geſchehen , wann aber ,

das iſt mir ſelbſt noch nicht klar .
Abu - Taleb . Eile nicht ſo ſehr , o Mahomed ! Gib

dir noch einige Tage reiflicher Ueberlegung .
Mahomed . Rann ich auch überlegen , ob der Früh⸗

ling kommen und die Sonne ſich heute im Weſten ſenken ſoll .
Abu⸗Taleb . Iſt dies auch eine Antwort ? Glaube

mir , nicht allein die Stunden wechſeln , auch mit ihnen
die Geſinnungen der Menſchen ; und wahrlich , du haſt
dieſe That nicht genug bedacht .

Mahomed . Bedacht ? — Ich habe ſie gar nicht
bedacht , ſie iſt über mich gekommen ; über den Zeiten
hat ſie geſchwebt wie eine Wolke über der Erde , nun
aber iſt ſie reif geworden und träufelt wie Himmelsthau
auf mich herab .

Ab ' n⸗Taleb . Du kennſt dies Volk nicht , wirſt es

nicht zu gewinnen wiſſen .
Mahomed . Was ich bedarf , das werde ich alles

finden , wenn es Noth thut .
Abu⸗Taleb . Man wird dich verleumden , haſſen ,

verfolgen ; und nicht allein dich, auch dein Weib , deine

Freunde und alle die dir anhängen .
Mahomed . Es kann leicht geſchehen .
Abu⸗Taleb . Es ſollte nicht geſchehen , ſage ich

dir ; du achteſt der Deinen Wohl ſo gering , daß dich der
Gedanke an ihr Verderben nicht zittern macht .

Mahomed . Ich achte es nicht gering , doch Nichts
ſo hoch, als die Stimme , die zu mir ſpricht .

Abu⸗Taleb . So willſt du denn die Fackel der

Zwietracht in den friedlichen Buſen dieſer Stadt werfen ?
Dem Blutvergießen , dem Aufruhr deinen Namen leihen ?
willſt —

Mahomed . Haltet ein, Oheim ! werdet ihr denn
nie begreifen , daß von meinem Wollen gar nicht die
Rede iſt ?

Abu⸗Taleb . Ich reize deine Ungeduld , vergib
und höre mich nur noch einen Augenblick . Siehe , ich habe
dich ſtets geliebt , ich war der Pfleger deiner Kindheit , der

Beſchützer deiner Jugend ; in dir hoffte ich den Freund ,
den Troſt meines Alters zu finden ; aber wehe mir , du

zerreißeſt alle Bande der Menſchheit , trittſt aus ihrem
Verein , um dich auf eine Höhe zu ſtellen , wo keine Freund⸗
ſchaft , keine Liebe dich erreichen kann , wirſt ein Fremd⸗
ling unter den Deinen , verlaſſen bin ich nun , abgeriſſen
von dir , das iſt der Lohn meiner Liebe .
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Mahomed . Laßt mir eure Liebe werth bleiben ,
denn wahrlich ich ſage euch, fluchen würde ich ihr , ver⸗
wünſchen würde ich eure Treue , wenn ſie lauter zu mir
ſprechen könnte als die Stimme Gottes in meiner Bruſt ;
nur meine Füße wandeln auf Erden , mein Haupt be⸗
rührt die Himmel . Seht , in dieſem Sinne iſt alles Irdi⸗
ſche mir ſehr gering . Man ſieht vieles Volk in einem langen
Zug über den Hintergrund der Scene gehen. Der Chor ſchließt ſich an
das Volk.

Mahomed . Seht , Oheim ! was bedeutet das Ge—
dränge dort ? Wohin zieht das Volk !

Abu⸗Taleb . Nach dem großen Tempel , ein heili —
ges Feſt zu feiern .

Mahomed . Wunderbares Schickſal ! warum dies
gerade jetzt ? — Das Volk iſt verſammelt nicht um irdiſcher
Geſchäfte willen , nicht zerſtreut von den Sorgen des Le⸗
bens ; ihre Seelen ſuchen das Heilige , einen Tempel , eine
Gemeinſchaft im Göttlichen . Ja , ich ſoll , ich will ihnen
des ewigen Tempels Thore öffnen ; jetzt iſt der Augen⸗
blick gekommen , wo die Erde geſchickt iſt , den Kuß des
Himmels zu empfangen ; wohlan denn ! ich bin der Prie⸗
ſter , der das Menſchliche dem Göttlichen vermählt .

Er geht nach dem Hintergrund.

Beide Chöre .
Der Zukunft Woge wälzt ſich näher,

Geheimnißvoll und fürchterlich,
Doch Götterkraft belebt den Seher,
Den Arm des Schickſals, fühlt er ſich.

Mahomed tritt hervor; eine Menge Volks,
von Sofian geführt, folgt ihm.

Mahomed . Freunde ! Mitbürger ! ich habe euch
berufen , mit euch zu reden , nicht wie ein Menſch zu den
Menſchen , nein , ein höh' rer Geiſt ſpricht durch mich zu
euch, und er will euch durch mich zum Leben führen ;
nicht verſtehe ich der Rede Künſte noch Schmeichelei , die
die Herzen gewinnt ; wie der Geiſt mir gebietet , ſo thue
ich ; jener Geiſt , den ihr nicht kennt , der dem Abraham
verhieß : ich werde deinen Sohn Ismael zum großen
Volke machen , wenn deiner Enkel Herz an mir hanget ,
der der traurigen Hagar im Sand der Wüſte eine Le⸗
bensquelle ſprudeln hieß , von dem Gott iſt euer Herz
gewichen , darum ſind eure Feinde ſiegreich , euer Name
unberühmt , eure Reichthümer die Beute kühner Räu⸗
ber . Der Gott , der mich zu euch ſendet , iſt ein Gott
des Sieges , Sclaven dienen ihm nicht , nicht Schwache ,
Unterdrückte ; er macht die Herzen groß , die ihm an⸗
hangen und gibt zweifache Kraft dem Arm , der ihm
dienet ; er iſt mit denen , die ihn lieben , er iſt ihnen
Troſt , Muth , Sieg und Hoffnung , er iſt der Schild in
ihren Schlachten , das Mark ihrer Gebeine , das Froh⸗
locken ihres Herzens . Wie die Wolken ſchweben über der
Erde , ſo ſchwebt er über denen , die ihn anbetend erkennen ;
reiche Ströme des Segens und Wohlthuns gießt er allent⸗
halben auf ſie herab , die andere Menſchen nicht ſehen
und ſchmecken . Er iſt ein Gott des Lebens ; ſein ewiges
Sein ſtrömt in friſchen Quellen durch den ganzen Welt⸗
kreis , durch alle Räume und alle Himmel . Und dieſen
Gott habt ihr verlaſſen ? habt ihn zerſplittert in eure
Götzen , Feuer , Sonne , Mond und Thiere ? O der Blind⸗
heit ! Da ihr ſeine Glieder anbetetet , da entwich ſein Geiſt
von euch, darum iſt ſeine Kraft in euch erloſchen , darum
ſeid ihr verſunken in dumpfe Thierheit , gefangen in der
Zeit , und habt kein ewiges Leben , keinen Himmel und
keine Seligkeit ; darum habt ihr keine Thatkraft , weil
nur Leben ausgeht vom Leben , eure Götzen aber ſind
todt , ohne Wirkung , ohne Heil für euch.
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Erſter Chor .
Ein Gott iſts, der aus ſeinem Munde

Uns hohe Offenbarung ſpricht.

Zweiter Chor .
Vom Himmel kommt die Lebenskunde,

Vom ew' gen Lichte fließt das Licht.

Mahomed . Tief und immer tiefer würdet ihr
verſinken in die Schlaffheit der Knechtſchaft , in die dumpfe ,

träge Nacht der Thierheit , wenn nicht der Gott eurer
Väter voll Erbarmen auf euch niederſähe . Er will nicht
ener Verderben , nein , er will euch erlöſen von der End⸗

lichkeit . Darum hat er mich zu euch geſandt , daß ich euch
berufen ſoll in ſeinem Namen , und euch, die ihr verſchmach⸗
tet in der dürren Wüſte der Zeitlichkeit , tränke mit dem
friſchen Brunnenquell des ewigen Lebens . Höret meine
Stimme , daß eure Seelen errettet werden , daß der Gott des
Lichtes euch ſeine Engel ſende ; denn er will , daß ihr ſchon
jetzt in Andacht , Gebet und Reinigkeit ſeiner theilhaftig
werdet ; er will ſeine Gläubigen nach der Zeit einführen in
die Herrlichkeit ſeiner Himmel ; dort wird keine Sorge , kein
Gram ihren Geiſt trüben ; Liebe , ſüßer als alle irdiſche ,
wird ihr Herz erfüllen und immer blühende Schönheit wird
ſie ewig umfangen . Aber Wehe , zehnfaches Wehe ! denen ,
die die Stimme des Geiſtes hören und ihr nicht folgen ,
die, in Bosheit und Unglauben verſtrickt , ihre Augen
und Herzen nicht erheben mögen zum Himmel . Nimmer
wird der Friede Gottes ihre Seele erquicken ; ihr Geiſt wohnt
in ewiger Nacht ; nimmer werden ſie die Freundlichkeit Got⸗
tes , nimmer die Herrlichkeit der Himmel ſchauen , und die
Süßigkeit der himmliſchen Liebe wird nie ihr Herz tränken .

Bei de Chöre .
Sie lodern auf, die Himmelsfunken

Vom Hauch des Sehers angefacht,
Der Schleier iſt von ihm geſunken;
Und glanzvoll aus der Träume Nacht

' n wir zum Heiligthum ihn treten,
Kühn, wie ein prieſterlicher Held,
Von jeder Schmach uns zu erretten,
Zu gründen eine neue Welt.

herabſieht . 5
Viele Stimmen . Wir folgen ! Wir folgen !

gönne mir zu reden .

Sofian , wirſt jetzt nicht reden .

ſoll nicht reden .
Mahomed . Folgt mir , meine Freunde .

Er geht ab; alles Volk folgt ihm, der Chor bleibt zurück.

Mahomed . Die große Stunde iſt gekommen , ein
neues Geſtirn iſt über euch aufgegangen , bereitet euch
denn würdig vor , es zu ſchauen . Der Gott eurer Väter
verlangt keine Opfer , die die Flamme verzehrt , das Blut
eurer Opferthiere erfreuet ihn nicht ; aber er verlangt
ein reines Herz , daß ſein Licht darin wohnen , und glau⸗
bige Zuverſicht , daß euer Geiſt ſich zu ihm erheben möge .
Der Bott , den ich euch verkünde , kann keine Götzen neben
ſich dulden ; er wohnt nicht in einem Tempel oder einem
Herzen , das die Abgötterei befleckt hat ; darum ſtoßt die
ſchnöden Altäre um, auf denen ihr euren Götzen fündige
Opfer gebracht habt . Reinigt euern Tempel , daß ich
euch dort den Geiſt der Wahrheit und ſeine Gebote noch
ferner bekannt mache . Wer ſeine Stimme hören , ſeines
Heils theilhaftig werden will , der folge mir dahin , den
Gott zu entſöhnen , der unwillig auf eure vorigen Greuel

Sofian . Halt , Mahomed ! Volk von Mekka ! ver⸗

Mahomed . Jetzt iſt nicht Zeit zu bleiben , und du ,

Viele Stimmen . Nein , erſoll nicht reden , er

— ——————————



Erſter Chor .
Das große Wort, es iſt geſprochen,

Die That reißt ihn ins Weltgewühl;
Der ſchnelle Pfeil verläßt den Bogen,
Doch er verfehlet oft ſein Ziel,
Das neid' ſche Schickſal kann ihn wenden,
Ihn führen in des Schützen Bruſt,
Sich ſelber will das Schickſal ſpenden
Und ſtraft des Menſchen Thatenluſt.

Zweiter Chor .
Jetzt wird ſich das Antlitz

Der Erde verwandeln,
Das alte, gewohnte,
Bejahret und häßlich,
Voll trüglicher Mienen;
Nun wird ſichs entfalten
In lächelnde Jugend;
Der Schwache des Alters
Die kränkelndenZeiten,
Wird muthige Jugend
Vom Hauch der Begeiſt' rung
Zum Leben erweckt.

Erſter Chor .
Ein bunt Gewühl wird nun die Erde werden,Das Mahom' s Traumgeſichten gleicht.

Zweiter Chor .
Nie ſah ich einen Mann wie ihn auf Erden,Kein Sterblicher hat ihn erreicht.

Drum folg ' ich ihm, um nimmer ihn zu laſſen,Sollt ich für ihn das Liebſte auch verlaſſen.

Zweiter Zeitranm .

Der innere Hof von Mahomed' s Hauſe. — Mahomed lehnt ſich
gedankenvoll an einen Baum.

Der CEihoer⸗

Erſter Chor .
Verbraust ſind die Stürme,Die ſchäumendenWogen,Sie ſenken die Häupter,

Und ſchlummern wie Kinder
Im Schooße der Tiefe
In ſchweigenderRuh.

Zweiter Chor .
Der glänzende Mond ſteigt

Empor an den Himmel,Und ſpiegelt ſein Antlitz
Im Buſen der ſtillen,
Der lächelnden Fluth.

Erſter Chor .
Nicht brauſende Wogen

Zerreißen ſein Bildniß
In ſchimmernde Funken,Gar treulich geſpiegelt,Erblickt er ſein Lächeln
Im Herzen der Fluth.

Nahlid , Othmann , Ali , die Vorigen .
Mahomed . Seid mir willkommen , meine Freunde !

Wackrer Othmann ! Du , tapferer Ali , Bändiger der
Starken ! Du , du mein lieber Nahlid ! Seid mir alledrei gegrüßt .

Ali . Du haſt uns herbeſchieden , was gebieteſt du ?
Mahomed . Höre ! gehorche ! Der Geiſt hat zu

mir geſprochen : Mahomed , kämpfe wider die Abgötterei ,Wie nun Gott mir geboten hat , ſo gebiete ich dir , wirf
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die ſchändlichen Götzen , den Lath und Ozza , von den Al—
tären des großen Tempels , daß das Heiligthum rein
werde , denn ich betrete nicht die Stätte , die von Abgöt⸗
terei beſudelt iſt .

Ali . Dein Wille ſoll geſchehen .
4

Mahomed . Und du, Othmann ! zieh' hin gen Me⸗
dina , verkündige dem Volk dort : Es iſt ein einziger Gott ,
in dem Himmel und Erde und alle Dinge ſind , und Ma⸗
homed iſt ſein Prophet . (eEr reicht ihm ein Pergament. ) Hier ,
dies Blatt wird dir ferner ſagen , was du dort ſollſt .

Othmann ab.
Nahlid . Allen gibſt du Aufträge , Alle dürfen für

dich arbeiten , nur ich allein bin dir unnütz ?
Mahomed . Mir iſt wohl in deiner Gegenwart ,

darum bleibe in meinem Hauſe ; laß Andere meine Tha⸗
ten thun , erfreue du mein Herz .

Kadiſcha , die Vorigen .

Kadiſcha . Du biſt wieder zu Hauſe , mein theurer
Gemahl ? O laß mich immer die Stunden deiner Muſe
theilen . Du ſcheinſt mir ſo froh bewegt ? Sag , darf ich
wiſſen , was dich vergnügt , daß deine Freude größer werde
durch den Zuſatz der meinigen ?

Mahomed . Einſt , da meine Söhne ſtarben , da
war ich ſehr traurig , jetzt ſind ſie mir auferſtanden ,
darum bin ich fröhlich . Gott hat mir die Völker dieſer
Erde zu Erben meiner Thaten gegeben , hier meinen Nah⸗
lid und den tapfern Ali zu Kindern meines Herzens .

Kadiſcha . Wenn du ſo große Liebe für deine
Freunde trägſt , mein Gemahl ! was wird dir übrig bleiben
für Kadiſcha ?

Mahomed . Die Sonne erwärmt den Orient
mit ihren Strahlen , glaubſt du, ſie werde zu arm ſein ,
dem Oceident zu leuchten ?

Kadiſcha . Nein , mein Gemahl ! ſie wird auch ihn
erfreuen .

Mahomed . Darum ſei ruhig , Kadiſcha ! viel Sor⸗
gen drängen ſich zu mir , keine wird vergeſſen . Nahlid
ſetzt ſich und lieſt in einer Pergamentrolle.

Kadiſcha . Mein Herz iſt mir ſo ſchwer , und ich
ſollte doch fröhlich ſein ! Iſt Mahomed nicht mein Ge⸗
mahl ? Und iſt mein Gemahl nicht der größte der Men⸗
ſchen ? aber auch in der größten Gefahr ? Mein Herz
wiederholt das ſo oft , ſo ängſtlich , daß es meinen Muth
faſt überwältigt .

Mahomed . Fürchte nichts ; die That bedarf meiner ,
ich werde alſo jetzt nicht ſterben .

Kadiſcha . Es gibt mehr Uebel noch als den Tod .
Mahomed . Doch ſo viel Mittel als Gefahren . Der

Geiſt wird mir andeuten , was ich meiden ſoll .
Kadiſcha . Spricht er dir immer ? Iſt dir immer

alles offenbar , was dir zu wiſſen nützlich wäre ?
Mahomed . Sei ohne Furcht , Kadiſcha ! Doch, ich

höre kommen , geh' ! ein andermal ſollſt du erfahren , was
dir zu hören frommt .

Kadiſcha ab.

Mahomed , Omar , Nahlid .

Mahomed .
kommen .

Omar . Wenn du wüßteſt , warum ich komme , du
würdeſt mich nicht willkommen heißen . Wiſſe ! ich fordere
Rechenſchaft .

Mahomed . Das geziemt dir nicht , Omar !

Du , Omar , hier ? Sei mir will⸗
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Omar . Es iſt dir nicht genug , daß du abtrünnig
deine Götter verläſſeſt und dem Geſetz Hohn ſprichſt ;
nicht genug , daß du das Volk zum Abfall reizeſt ; nein ,
meine Klage geht mich ſelbſt noch näher an, du haſt meine
Schweſter , die ich liebe wie das Sehen meiner Augen ,
bethört , daß auch ſie die Götter ihres Landes verläßtund deinen Mährlein nachjagt .

Mahomed . Iſt das Alles , was du mir zu ſagen haſt ?
Omar . Nichts weiter , als daß ich dir fluche .
Mahomed . Ich danke Gott , daß er deine Schwe⸗

ſter durch mich vom Tode der Seele erweckt hat ; und
weinen möchte ich über deine Blindheit .

Omar . Iſt das deine ganze Entſchuldigung ?
Mahomed . Wollte ich mich denn entſchuldigen ?Wer machte dich das glauben ? Er will abgehen.
Omar . Nimm dies für deinen Uebermuth mit .

Erzuckt den Dolch nach ihm; aber der Dolch entfällt ſeiner Hand. Pauſe.
Mahomed . Wahrlich , ich ſage dir , Omar ! mir

iſt nicht beſtimmt , durch deine Hand zu fallen . Ab.
Omar . Der Augenblick war günſtig ! warum lebt

er noch ? Sonderbar — mein Arm zitterte , meinem
Auge ſchwindelte , ich konnte es nicht vollbringen ! (Pauſe. )
Du noch hier , Nahlid ? ich bemerkte dich nicht , was lie⸗
feſt du ſo eifrig ?
Nahlid . Ich leſe eine Verkündigung aus dem hei⸗

ligen Koran .
Omar . Das ſind wohl die Reden eures Mahomed ?

Laß ſehen ! Er entreißt ihm das Pergament und liest.
„Ich habe das Wort des Heiles an dich gelangen

„laſſen , nicht , um dich im Genuß der irdiſchen Güter zu
„ſtören ; ich verkündige die Barmherzigkeit des Gottes ,
„der die Welten gerufen hat zum Daſein , und der ſein
„Licht ausgießet über die Himmel . “

Sage , Nahlid ! ſind das wirklich die Worte deines
Propheten ?

Nahlid . Zbweifle nicht , es ſind Mahomed ' s eigene
Worte .

Omar . Sollte Mahomed ſo reden können ? Ich
erſtaune ! — Laß mich dies Blatt mitnehmen , Nahlid !

Nahlid . Thue damit wie du willſt . Beide ab.

Erſter Chor .

Erſtaunt ſeh' ich des Sehers Thaten,
Ja, viel bedenkendſeh' ich ſie,
Denn eines kann ich nicht errathen,
Und eins begreif' ich ewig nie;
Er ſcheint mir unbedacht, getrieben
Vom Geiſt und ſelber willenlos;
Gehorchend jenen dunklen Trieben,
Erzeugt in der Begeiſt' rung Schooß;Dann ſeh' ich ſtaunend, wie er findet
Beſonnenheit und Mittel leicht;Wie er der Menſchen Herz ergründetUnd klüglich ihren Willen beugt.Die Klugheit iſt der Sinn der Erde,
Doch der Verzückte kennt ſie nicht,
Gebrechlichkeit iſt ihr Gefährte,
Der Gotterfüllte braucht ſie nicht.

Zweiter Chor .

Nicht Ueberlegung iſt ſein inn' res Leben,
Er ſinnt nicht lange, was und wie er will,Er thut, wie der Moment ihm eingegeben,Und Gottes Wille iſt ihm ſein Gefühl;Sein Seheraug' zeigt ihm der Herzen Gründe,
Lebend' ges Sein entſprudelt ſeiner Bruſt,
Er findet Pfad' in jeglichem Gewinde,Er handelt klug und wird ſich' s nicht bewußt.

Ein Vorhof der Kaaba.

Mahomed , Sofian , Abu⸗Taleb , Omar ,
Kaled und Volk .

Sofian . Du , Mahomed , gibſt dich für einen Pro⸗
pheten aus , du ſagſt , der Gott der Israeliten und der
Chriſten habe dich zu uns geſandt ; wenn es wahr iſt , ſo
bekräftige deine Sendung durch Wunder . Ich ſchwöre
dir , wir wollen dir glauben , wenn du in der Wüſte einen
Garten blühen läſſeſt oder dem Berg Thaur gebieteſt ,
daß eine Quelle in ſeinen Felſen entſpringe .

Mahomed . Der Gott , der die Himmel trägt , um⸗
gibt euch mit Wundern , er kann größere thun als die,
welche ihr begehret . Aber ich bin nur ein Menſch , ge⸗
ſandt , die Thore des Himmels für euch aufzuthun . Was
würde es euch helfen , wenn ich den Thaur Quellen ſpru⸗
deln hieße oder der Wüſte geböte , ſich grün zu bekleiden ,
würde darum die Wahrheit wahrer oder das Schlimme
gut werden ? Ein böſer Geiſt könnte mir die Macht ge⸗
geben haben , ſolches zu thun .

Kaled . Wenn du, o Mahomed , ein Seher göttlicher
Geheimniſſe biſt , ſo beantworte mir eine Frage . In den
heiligen Büchern der Juden ſtehet geſchrieben von einem
großen Ueberwinder , der da kommen und ſich den Auf⸗
gang und Niedergang unterwerfen würde . Sage uns ,
wer iſt dieſer Ueberwinder ?

Mahomed . Ich will dir es ſagen , Kaled ! höret
mir zu, ihr Männer von Mekka ! Es liegt ein Land auf
dem Herzen der Erde , die Meere umfangen es brünſtig
mit ihren Armen und ſeine Bäche fließen glänzend wie
Silber und ſüß wie Honig durch die Ebenen . In der
Wüſte dieſes Landes erzeugte der Hauch des Himmels
einen Knaben , der bald heranwuchs zum ſtarken Manne ;
ſein ungeheueres Haupt war mit dichten Schleiern bedeckt

und ſein Kleid roſinroth , wie das Blut der Opferthiere ;
er ſaß auf einem Stuhle , den Cherubim trugen , in ſeiner
Linken hielt er eine Geſetztafel , in ſeiner Rechten ein
goldenes Zepter und hundert Lippen ſprachen Worte der
Weiſſagung unter ſeinen Schleiern hervor . Aber die
Kinder der Welt traten zu ihm, zerbrachen die Tafel in
ſeiner Linken und entriſſen ſeiner Rechten das goldene
Zepter ; da veraltete der Mann auf dem Stuhle , er ward
ſchwach und die Lippen der Weiſſagung verſtummten .
Aber Gott gebot , da erwuchs ihm ein Sohn , der hatte
nur ein Auge , das er immer gen Himmel richtete und
die Erde nicht ſehen konnte ; ſein Herz war ſehr groß und
voll weicher Tropfen ; in ſeiner Linken trug er eine
Dornenkrone , in ſeiner Rechten ein Kreuz , und ſo durch⸗
wandelte er die Erde wie ein Pilgrim , der an den Hütten
der Dürftigen und Niedern anklopft . Und Gott gebot
abermals , da erwuchs dem Greiſe noch ein Sohn , der
iſt groß und ſtark , er hat zwei Augen , das eine richtet
er gen Himmel , das andere zur Erde ; zwei Hörner , ge⸗
krümmt wie die Sichel des Mondes , ſind auf ſeinem
Haupte ; das Mark des Löwen iſt in ſeinen Gebeinen , und

in der einen Hand trägt er ein Buch , in der andern ein
Schwert ; dies iſt der Held , von dem geſchrieben ſteht :
Er wird ſich den Niedergang unterwerfen bis zum äu⸗
ßerſten Weſten , wo die Sonne untergeht in einem Meere
von Dunkelheit , und er wird ſich den Aufgang unter⸗
werfen bis zu den Völkern , über deren Häupterndie
Sonne ſenkrecht ſteht . Dies iſt der Ueberwinder . Einſt
wird es euch klar werden nach dieſer Zeit , jetzt aber
bleibt es euch noch dunkel .

Sofian . Es geht eine Sage im Morgenlande :
Etliche Jünglinge hätten die Wahrheit der Sendung des



Jeſus von Nazareth im Lande Paläſtina unter den Hei⸗
den bezeuget ; da ſich aber eine Verfolgung gegen die
Sekte von Nazareth erhob , hätten ſich die Jünglinge in
eine Höhle verborgen und da geſchlafen ; als ſie aber
erwacht ſeien , wäre ihr Land ſo verändert geweſen , daß
ſie es nicht mehr erkannt hätten . Sage uns , Mahomed !
iſt dieſe Geſchichte wahr ? Wie viele Jünglinge waren
es und wo ſchliefen ſie ?

Mahomed . Die Geſchichte iſt wahr , wie ich ſie
euch erzählen werde ; merkt auf , ihr Männer von Mekka !
Jenſeits der Meerenge , im großen Lande Lybia , hatte
ein Vater ſieben Söhne , die ſandte er zu wandeln von
Mittag gen Mitternacht , und ſie gehorchten ihrem Vater
und wandelten in der Richtung , die er ihnen befohlen
hatte . Sie verkündigten die Güte Gottes durch allerlei
Wohlthaten , die ſie den Menſchen erwieſen , ſie tränkten
die Durſtigen und ſpeisten die Hungrigen , ſie kühlten
den vor Hitze Verſchmachtenden und waren freundlich den
Kindern der Menſchen . Aber es erhob ſich eine große
Hitze der Verfolgung wider ſie , da fürchteten ſich die
Jünglinge und ſprachen zu einander : Wenn wir mächtig
wären , wie unſer Vater in der Mitte ſeines Lebens , ſo
würden wir dem Feinde widerſtehen ; aber die Kraft
unſers Erzeugers iſt vertheilet in uns ſieben ; laſſet uns
weichen vor dem, dem wir nicht widerſtehen mögen . Und
die ſieben verbargen ſich in die Höhle unter dem Sande
und verharrten da , bis die Verfolgung vorüber war ;
dies wurden ſie aber gewahr , als ihr Hund , den ſie Anu⸗
bis nannten , früh erwachte und daherlief vor dem Auf —
gange der Sonne . Dies iſt die wahrhafte Geſchichte der
ſieben Brüder .

Omar . Noch ein
homed ! Du lehreſt
ſchen ſtürben nicht im T
dem Grabe . Wie kann aber dies ſein , da doch der Puls
im Grabe erſtarrt , das Herz aufhört ſich zu bewegen , das
Auge ſich ſchließet und Verweſung Alles verzehret ?

Mahomed . Die Seele des Menſchen ſtirbt nicht
mit dem Tode des Leibes ; ſie verläſſet ihn , wenn ſein
Leben aufgehöret hat , und wenn es die Seele eines
Frommen iſt , ſo ſteigt ſie empor in den Raum der Ge—
ſtirne und bildet ſich einen Körper aus Luft ; dieſer neue
Körper hat alle Sinne wie der vorige , nur in einem noch
höhern Grade ; er wird nie müde , kennt keine Schmer⸗
zen und iſt voll ewiger Geſundheit , Leben und Jugend .
Mit dieſem Körper kommen die Gläubigen in das Pa⸗

radie den Ort , den Gott für ſie bereitet hat , um ſie

e Frage beantworte uns , o Ma⸗
e Schüler , die Seelen der Men⸗
D

ie aber kannſt du dies Alles wiſſen ?
1 Todter zurück , nie ſprach das Grab.

homed . Auch meine Seele war einſt von Zwei⸗
feln umgeben , Irrthum ängſtete meinen Geiſt ; da bat
ich zu Gott , er möchte mich erleuchten , und als ich eine
Stunde ſo gebetet hatte , kom der Engel des Herrn zu
mir . Sein Haupt erreichte die Wolken und ſeine Stimme
war wie das Rauſchen der Waſſerbäche , die von hohen
Felſen herabſtürzen . Ich fürchtete mich ſehr , aber der
Engel hieß mich getroſt ſein ; er ergriff meine Hand und
nahm mich mit ſich fort durch den unermeßlichen Raum ,
bis wir an ein Thor kamen , das da glänzte wie Mor⸗
genroth ; es that ſich auf , und ein Licht, ſiebenmal glän⸗
zender als das Licht der Sonne , ſtrahlte uns entgegen ;
erblindet wären faſt meine Augen , wenn der Engel mir
nicht einen Brunnen gezeigt hätte . Ich beugte mich und

Waſſer , das Waſſer aber war purpurroth , und
0 davon getrunken hatte , konnte ich den Glanz die⸗
ſes Ortes ertragen ; der Engel aber ſprach zu mir : Dies

iſt das Paradies , das Gott den Frommen aufbewahret
hat , ſie nach dem Tode ewig zu erfreuen . Wir gingen
weiter , und überall blühten die ſchönſten Blumen , gol⸗
dene Früchte glühten unter dunkeln Zweigen , die Luft
war lau und wohlriechend , wie Wellen von Balſam ; der
Geſang melodiſcher Vögel miſchte ſich in das wohlklin⸗
gende Rauſchen der Bäche , die ſich in blumige Thäler
ſtürzten ; alle Farben von Licht ergoſſen ſich bald in brei⸗
ten Strömen durch die Gegend und ſchöne Mädchen ,
blühend wie der Frühling und voll warmen Lebens wie
der Sommer , bargen ſich in die Schatten der Wälder
und traten dann wieder lächelnd hervor , bald tauchten ſie
unter in den Silberſeen und hoben ſich dann wieder aus
den Wellen empor wie Sonnen aus dem Oſten . Aber
viel Herrlichkeit und Schönheit , die ich dort geſehen , kann
ich euch nicht beſchreiben , denn über aller Menſchen Worte
groß iſt die Wonne , die dort der Gläubigen wartet . Als
der Engel mich aber wieder zurückgeführt hatte zur Erde ,
ſprach er zu mir : Prophet ! gehe hin zu den Völkern in
Arabia und verkündige ihnen , wie groß die Barmherzig⸗
keit Gottes ſei, ſage ihnen aber auch, wie das Verderben
die Ungläubigen und Gottloſen verzehren werde , wie die,
die es jetzt verſchmähen , der Gläubigen Brüder zu ſein ,
bald ihre Sclaven werden ſollen . So ſprach der Engel
zu mir , und ich ſage es euch mit ſeinen Worten , auf daß
ihr hören , glauben und leben möget .

Einige Stimmen . Wahrlich , Mahomed iſt ein
Prophet , laſſet uns an ihn glauben .

Andere Stimmen .
Seher .

Sofian . Du haſt wohlgeſprochen , Mahomed ! wir
werden dem hohen Rathe dieſer Stadt deine Antworten
hinterbringen .
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Ja , er iſt ein Prophet , ein

geht ab, ein
d nach.

Thut , wie ihr wollt . Er
r andere verliert ſich nach u

Ma
Theil des

Sofian .
ſehet , vergeblich

if

wollen .
Kaled . Ich hoffte , unſere Fr ſollten ihn ver⸗

wirren , ihn dem Volke in ſeiner Bloͤße zeigen ; aber er
ſiegt , wir behalten die Schande .

Sofian . Warum habt ihr mir nicht geglaubt ?
Ich ſagte es euch, ſolche Mittel ſind zu gelinde , denn er
ſpielt den Propheten nicht nur , um ihn zu ſpielen , o nein !
er ſpielt ihn um des Gewinnes willen .

Abu⸗ leb . Es iſt nicht ſo, wie ihr ſagt , Sofian !
ſein Herz iſt rein , ich weiß es.

Kaled . Ihr , Abu⸗Taleb , könnt hier nicht für un⸗
partheiiſch gelten .

Abu⸗ Taleb . Ich kann es , denn ich bin keiner

1. Ihr ſeid ſo ſtumm , Omar ! gebt doch
euere Meinung .

Omar . Ich bin heute nicht zum Rathgeben aufge⸗
legt , ihr ſeid weiſe Männer , beſchließet ohne mich , was
euch gut dünkt . Ab.

Sofian . Seltſam —ſehr ſeltſam !
Kaled . Sehr ſeltſam ! und ich fürchte faſt —
Sofian . Laßt uns doch Etwas beſchließen ; ſeid

nicht ſo beſorgt , ihr Männer ! Omar iſt leicht bewegt ,
fürchtet Nichts , ich kenne ihn.

Kaled . Rede du zuerſt , weiſer Sofian !
Sofian . Nun , ſo merket auf . Mahomed iſt ein

Unkraut , das , wenn es nur abgemähet würde , neue
Sproſſen und eine neue Krone treiben würde , darum
ſage ich, verbannt ihn nicht , verbannen wäre wie ab⸗
mähen , und abmähen würde nur dem Augenblick helfen .



eeede

glauben , was er will ? Warum vergönnet ihr ihm nicht ,

Ich wiederhole es euch , er iſt ein giftiges Unkraut , das
den ſchönen Garten dieſes Landes verdirbt , darum hin⸗
weg mit ihm, tödtet ihn , ſein Leben iſt unſer Tod, reißt
ihn mit der Wurzel aus , daß Alle gerettet werden , mag
Einer verloren werden .

Abu⸗Taleb . Fürchteſt du nicht , o Sofian ! die

Rache des Himmels im Haß und Abſcheu der Menſchen ,
da du es wagſt , deinen unſchuldigen Mitbürger durch ein

blutgieriges Wort zu verderben ? Hüte dich , dies mör⸗

deriſche Wort noch einmal auszuſprechen . Rede du, Ka⸗
led ! du wirſt gerechter ſein .

Kaled . Auch ich ſage wie Sofian , Mahomed iſt ein

freſſender Schade unſerm Lande , unſerer Religion , un⸗
ſerer Verfaſſung . Darum verbannet ihn mit allen ſeinen
Anhängern ; wir wollen nicht ſeine Wurzeln ausreißen ,
aber ſie werden verdorren im Unglück , und die Blutſchuld
kommt nicht über unſere Häupter ; darum ſage ich, ver⸗
bannet ihn aus Mekka .

Abu⸗Taleb . Wie ſeid ihr hart , ungerecht und
von Haß regiert , ihr Männer ! Was hat Mahomed ge⸗
than , daß er Tod oder Verbannung verdiente ? War
ſein Wandel nicht immer gerecht ? War er nicht immer
freundlich den Niedern , großmüthig ſeinen Feinden und
barmherzig den Dürftigen ? Warum laſſet ihr ihn nicht

die zu Schülern und Freunden anzunehmen , die ihm
angehören und deren Geiſter ſich nach ihm ziehen ?

Sofian . Wenn wir das Alles dulden wollten , was
du unbedachterweiſe von uns forderſt , ſo würde Mekka
bald aufhören , Mekka zu ſein ; der Geiſt der Zwietracht
und der Partheiſucht würde wie ein ätzendes Scheide⸗
waſſer alle Adern des Staatskörpers durchlaufen und ihn
auflöſen . Nein , Abu⸗Taleb , dein Wille kann nicht ge⸗

ſchioht⸗
denn du bedenkſt das Wohl deines Landes ſehr

hlecht.
Kaled . Ich gehe und benachrichtige die Väter die⸗

ſer Stadt von dem, was hier vorgefallen iſt .
Sofian . Und mein erſtes und letztes Wort , das

ich dem hohen Rathe ſagen werde , iſt : Tod dem Maho⸗
med ! Du , Abu⸗Taleb ! ſchicke dich in die Zeit , es ziemt
einem weiſen Manne wohl , ſich zu vergeſſen , wenn von
der Rettung Aller die Rede iſt . Alle ab.

Ein Hof in Mahomed' s Hauſe.

Kadiſcha , der Chor .

Erſter Chor .
Wolken verſammeln ſich in der Bläue,

Lagern ſich um die Berge herum,
Wogen erheben ſich ſchäumend im Meere,
Drückend hauchet die ſchwefligte Luft.

Kadiſch a. Zu eng wird es mir im Hauſe ; die Luft ,
ſtatt mein Leben zu nähren , will mich erſticken . Sagt , ihr
Männer ! was will dieſe Unruhe an mir ?

Zweiter Chor .
Der Sturm iſt' s, der von Norden brauſet,

Doch nied' re Blumen knickter nicht,
Er beuget gern der Bäume Wipfel,
Die ſtolz auf hohen Bergen ſteh' n.

Kadiſch a. Wollt ihr mich vorbereiten auf ein Un⸗
glück , das dem theuern Haupte Mahomed ' s droht ? Ihr
ſchweiget ; ich leſe es doch in euern Mienen und meine
Seele ahnet die Gefahr .

GRRREREGEEE

Abu⸗Taleb , die Vorigen .

Abu⸗Taleb . Iſt Mahomed nicht hier ? Viel Wich⸗
tiges hab ' ich ihm zu ſagen , laß ihn ſuchen , Kadiſcha !

Kadiſcha . Sogleich , mein theurer Oheim ! Ha !
da iſt er ſchon ſelbſt .

Mahomed , die Vorigen .

Abu⸗Taleb . Nun , Mahomed ! die Zeit iſt ge⸗
kommen , vor der ich dich gewarnt habe . Was Wunder
auch ! Haſt du nicht dem Verderben zugerufen : Ver⸗

ſchlinge mich ! und dem Unglück : Jage mir nach ! Es iſt
nun ſo weit gekommen , daß nur ein einziges Mittel dich
noch retten kann , und dies iſt : Widerrufe , was du dem
Volke gelehret haſt .

Mahomed . Es iſt ſo ſchändlich als unmöglich .
Abu⸗Taleb . Nun , ſo ſchwöre mir , daß du deine

Lehre nicht weiter ausbreiten willſt ; ich verſuche dann ,
dich auf dieſe Bedingung noch zu retten .

Mahomed . Wenn ihr mir den Erdkreis geben
wolltet , auf daß ich die Wahrheit Gottes den Völkern

verſchwiege , und wenn mir der Tod unvermeidlich wäre ,
wenn ich fortführe , den Willen Gottes zu verkündigen ,
ſo würde ich lieber ſterben im Gehorſam gegen den Geiſt ,
der meinem Geiſte gebietet , als König der Welt ſein und
ein Abtrünniger .

Abu⸗Taleb . Der Senat iſt verſammelt , um über

dich zu richten ; wahrſcheinlich wird Verbannung über dich
ausgeſprochen .

Mahomed . Verbannung iſt ein hartes Wort ; trau⸗

rig iſt es, wenn der Sohn wie ein Uebelthäter hinausge⸗
ſtoßen wird in die fremde Welt ; und doch, iſt nicht überall
der Himmel über mir , was kann ich fürchten ?

Ali , die Vorigen .

Ali . Sprich , mein Vater ! iſt Mahomed ' s Schickſal
entſchieden ?

Abu⸗Taleb . Ja . Wiſſe , Mahomed ! das Schreck⸗
lichſte bleibt mir noch zu ſagen übrig , ich hoffte dich zu
bewegen , ohne dir das Aeußerſte zu ſagen , aber dein
Starrſinn zwingt mich, dir Alles zu entdecken . Der hohe
Rath konnte nicht einig werden über dein Schickſal ; da

ergrimmten deine bitterſten Feinde , beſonders Sofian und

Abu⸗Johl , und ſie verſchworen ſich, dich in dieſer Nacht
zu ermorden .

Ali . Die ſchändlichen Verräther , Fluch treffe ſie !
Abu⸗Taleb . Zehn der angeſehenſten Männer ſind

unter den Verſchworenen ; Al - Abbas , der mit war im
Blutrath und nicht einwilligen wollte in die Schandthat ,
hat es mir geſtanden . Du biſt verloren , ohne alle Ret⸗

tung verloren , wenn du nicht flieheſt , und zwar noch in

dieſer Stunde ; denn deine Verfolger werden ſich in der

Abenddämmerung um dein Haus verſammeln und dir das
Entrinnen unmöglich machen ; gehe alſo noch dieſen Au⸗

genblick , wenn du nicht widerrufen willſt .
Mahomed . Undankbares Mekka ! Ich will in die

Wüſte fliehen und mich dort verbergen , bis der Sturm
vorüber iſt .

Ali . Und ich begleite dich in Tod und Gefahr .
Abu⸗Taleb . Auch du willſt mich verlaſſen , mein

Ali ! mein theurer Sohn !
Ali . Mächtiger als andere Liebe iſt die für den

Mahomed , ich kann ihn nicht verlaſſen , und wehe dem

Moslem , der den Propheten jetzt verläßt . Ich gehe,
Mahomed ! und verkündige deinen Freunden die Gefahr ,
in der du ſchwebſt ; ſie werden dich Alle begleiten



Abu⸗Taleb . Meine Seele iſt voll Jammer über
dein Geſchick. Siehe deine Kadiſcha an, ihre Augen ſind
voll Thränen , ſie kann nicht reden , nur ſeufzen ; ach! uns
Alle könnteſt du ſo leicht durch ein Wort wieder glück⸗
lich machen .

Mahomed .
wohl .

Kadiſcha . Ich werde einen tiefen Schmerz unter
meinem Herzen tragen und ſeine Geburt wird mich
tödten . — Lebe wohl denn , mein theurer Gemahl . Ab.

Mahomed . Ich bitte euch, mein Oheim , ſeid der
Vater , der Tröſter meiner Kadiſcha ; freudiger trenne ich

Gehe , Kadiſcha ! ſei ſtandhaft und lebe

mich von euch als von ihr , denn euch werde ich wieder —
ling werde , da ich Alles verlaſſen muß , was ſonſt denſehen , ſie nimmer .

Abu⸗Taleb . So lebe denn wohl ! ich will indeß
für dein Wohl arbeiten ; vielleicht gelingt es mir in dei⸗
ner Abweſenheit , deiner Feinde Wuth zu dämpfen . Schon
ihr Mordanſchlag wird ihre Sache verdächtig und verhaßt
machen ; die Haſchemiden ſind dir geneigt , und Viele im
Volke erinnern ſich noch dankbar deiner vorigen Thaten .

Mahomed . Gehabt euch wohl, mein Oheim !
Die Chöre und beide ab.

Ein freier Platz vor dem Thore von Mekka. — Es verſammeln ſich viele
Anhänger von Mahomed, dann kommt Nahlid, Ali und die Chöre.

Ali . Ohne Leid verlaſſe ich dieſe gottloſe , verfluchte
Stadt , die den Propheten Gottes hinausſtößt in die Wüſte ;
Mord und Zwietracht müſſen verheerend durch ihre Stra —
ßen gehen , und Feuer und Schwefel mögen herunterfallen
auf dies ſchändliche Gomorra .

Mahomed . Fluche deiner Vaterſtadt nicht , ſie iſt
heilig , ein Pfand des Glücks , eine Palme des Siegs , ein
köſtlicher Diamant in der Krone der Erde .

Nahlid . Deine Freunde ſind verſammelt , o Ma⸗
homed ! ſie kennen deine Gefahr .

Alle drängen ſich um den Mahomed.

Mahomed . Meine Freunde ! Der Augenblick iſt
gekommen , da der Himmel euere Treue prüfen will .
Meine Feinde haben ſich verſchworen , mich unter der
Hülle der kommenden Nacht zu ermorden ; verloren wäre
ich geweſen , wenn nicht Gott einen edeln Koreſchiten er⸗
weckt hätte , mich zu warnen ; ja , geprieſen ſei die All⸗
macht unſeres Gottes , der einen Retter für ſeinen Pro⸗
pheten ſelbſt in dem Rathe der Ungläubigen zu finden
wußte . Grimmiger und rachſüchtiger werden täglich meine
Feinde , ich muß daher euch und die heilige Stadt Mekka
verlaſſen , wenn ich den Koran noch ferner vertheidigen
will . Ihr werdet nun allein ſein unter Feinden und
Ungläubigen , und meine Stimme wird euch nicht errei⸗
chen; ſchwört mir aber bei unſerm Gott , bei dem heiligen
Bethaus auf der Höhe Moria und bei dem Grabe unſers
Stammvaters Ismael , daß ihr dem Koran treu bleiben
wollt in euerm Glauben und euerm Wandel , ſchwört
es mir .

Alle . Wir bleiben nicht bei deinen Feinden , wir
wollen nicht wohnen unter den Gottloſen .

Mahomed . Wie , meine Freunde ! ihr wollt Mekka
und Alles , was ihr dort beſitzet , verlaſſen ? Wollt euch
mit mir bei Tage verbergen in Wälder und Gebirge ,
bei Nacht die Pfade der Gefahr mit mir ſuchen ?

Alle . Was dir widerfährt , das ſoll auch uns be⸗
gegnen , wir wollen Alle dein Schickſal theilen .

Beide Chöre .
Liebe meiden,

Haß verdienen,
Wolluſt fliehen,
Noth erdulden,
Ehre laſſen,
Schmach erwerben,
Reichthum ſpenden,
Armuth haben, 8Alles wollen wir für dich.

Ali . Wir wollen mit dir ziehen , ging es auch in
den Tod ; meine Bruſt ſei dein Schild , mein Schwert
dein Lebensengel . 33 5

Mahomed . Heute , da ich ein heimathloſer Flücht⸗

Menſchen theuer iſt , heute werde ich reicher , glücklicher
durch euere Liebe , als meine Widerſacher durch ihren Sieg .

Er will abgehen.

Halima , die Vorigen .

Halima . (8Sie nähert ſich furchtſam und wirft ſich vor Maho⸗
med nieder. ) Schwöre mir , großer Prophet ! mich mit dir
zu nehmen und mich zu beſchützen wie ein Heiligthum ,
ſchwöre es mir bei Gott und deinem heiligen Haupte .

Mahomed . Biſt du nicht Halima , die Tochter
Sofian ' s , meines Feindes ?

Halima . Ja , ich bin ' s . Doch dein Erſtaunen
macht mir bange ; iſt denn , was ich thue , ſo ungeheuer ?

Mahomed . Ich ſtaune nicht ob deiner That , nein ,
die Fügung Gottes iſt ſo wunderbar .

Halima . Vernimm , was mich bewogen hat , dir
zu folgen . Seit du wieder in Mekka biſt , hörte ich nur
des Haſſes Lippen deinen Namen nennen , aber auch das ,
was die Feindſchaft von dir ſprach , erregte eine tiefe
Sehnſucht in mir , dich zu hören , zu ſehen : unbemerkt
von dir belauſchte ich deine Geſpräche mit Omar ' s Schwe⸗
ſter ; die göttlichen Wahrheiten , die von deinen Lippen
floſſen , fielen wie keimende Samenkörner in mein Herz
und wuchſen da empor zu mächtigen Bäumen . Ich betete
zu deinem Gott . Wenn die Verfolgung dich läſterte , ſo
übertrug ich ihre Verleumdung in die Schrift meines
Herzeus , und ſo wurde der Tadel ein Loblied . Ich zit⸗
terte vor deinen Gefahren ; deine Feinde wurden mir
verhaßt , ja ich wandte mich ſelbſt mit Abſcheu von mei⸗
nem Vater . So lebte ich dir in meiner Einſamkeit , und
als ich vernahm , du verließeſt Mekka, da entbrannte mein
Muth , mein Herz wurde groß und ich beſchloß , dir zu
folgen und lieber Schmach und Verfolgung mit dir zu
theilen , als unter deinen Feinden und ſündigen Götzen⸗
dienern zu leben . Schwöre mir jetzt , meine Bitten zu
erfüllen .

Mahomed . Gott ! du gibſt die Tochter meines
Feindes , ſein größtes Kleinod , in meine Hand, durch mich
ſoll ſie den Weg zum Leben finden ! Stehe auf , Halima !
Heil widerfahre dir ! und ich ſchwöre dir bei dem To⸗
desengel , der unſere Thaten aufzeichnet zum Weltgericht ,
bei dieſem ſchwöre ich dir , ich will dich beſchützen und
heilig halten wie eine Jungfrau des Paradieſes .

Halima (aufſtehend). Wird nicht Vorwurf meine
Seele belaſten , weil ich das Alter meines Vaters der
Einſamkeit Preis gab , weil ich meine Freunde , meine
Verwandten verlaſſe ? Wird nicht Läſterung meinen
Namen nennen ?

Mahomed . Du hätteſt nicht Unrecht gethan , Ha⸗
lima ! wenn du bei deinem Vater geblieben wäreſt ; wie
die Pflanze wäreſt du geweſen , die den mütterlichen Bo⸗
den nicht verlaſſen kann , wenn ihr auch gleich in der

Ferne ein ſchöneres Land und ein wärmerer Sommer ,

8 *
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wo ſie ſchöner blühen könnte , winkte ; ſie kann nicht fort ,
ſie gibt der Erde das Leben wieder , das ſie von ihr empfan⸗

gen hat . Aber du haſt beſſer gethan , als wenn du ge⸗
blieben wäreſt , der Menſch gehört dem Boden nicht an,
der ihn erzeugt hat , er darf ſuchen was ihm frommt , du
haſt das Beſſere erkannt und gewählt . Laß es dich nie

gereuen , daß dir die Bande , die dich an den Himmel

knüpften , heiliger waren , als alles Irdiſche . Selig ſind

die, welche um der Wahrheit willen Alles verlaſſen , und
der Stimme Gottes folgen , die Liebe zu ihm iſt die höchſte .
Betrübe dich auch nicht , daß die Welt deinen Namen

läſtern wird ; wer Großes thut , eutgeht der Läſterung
nicht , denn die Menge iſt klein , ihr Maaß gering und ihr
Urtheil Gebrechlichkeit .

Halima . Du haſt die Sorge von meiner Seele
genommen , jetzt folge ich dir mit freudigem Muthe .

Alle ab bis auf die Chöre.

Erſter Chor .
Hochheilige Stadt !

Die du im Schooße
Kleinode trägeſt,
Die zu beſitzen
Geizet die ganze
Gewaltige Welt;
Kaaba! dich nenne ich
Feiernd vor allen,
Abrahams Wohnung,
Die einſt vom Himmel
Engel betraten,
Heilige! du! —
Brunnquell, den einſtens
Hagar' n gezeiget

Freundlich ein Engel,
Sei mir gegrüßt!
Schwärzlicher Marmor!
Der du bedeckeſt

Iſmaels Aſche,
Sei mir gegrüßt! —

Zweiter Chor .
Dich ſoll ich meiden,

Perle des Oſtens!
Blume der Städte !
Dich ſoll ich fliehen? —

Beide Chöre .
Zum letztenmal ſeh ich die Sonne glühen

Auf deinen Zinnen, vielgeliebte Stadt !
Fern werden trüb' die Zeiten mir enttliehen,
Denn trauervoll iſt der Verbannung Pfad.
Ich werde nimmer deine Feſte ſchauen;
Dein Jubelklang erreichetnicht mein Ohr;
Nicht tret' ich mehr zum Kreiſe deiner Frauen,
Und nimmer lauſch' ich deiner MaͤdchenChor.
Lebt wohl denn, Haine! Fluren! der Gebete
Geweihte Freiſtatt ! hohe Kaaba, du!
Der frommen Pilger heil' ge Zufluchtsſtätte!
Zerbrochner Herzen Heil und Troſt und Ruh!
Lebt wohl! das Schickſal ruft auf andre Pfade,
Lebt wohl! ihr theuren, heimiſchen Geſtade!

Dritter Zeitraum .

Ein von Felſen umgebenes Thal. — Mahomed kommt haſtig von dem
Felſen. Der Chor folgt ihm.

Beide Chöre .
Fliehe durch das Felsgewinde,

Denn dir folgt der Fuß der Rache,
Birg dich in der Berge Schlünde,
Daß ihr Dunkel dich bewache.

Mahomed . Ich bleibe . Warum ſoll ich fliehen
vor den Koreſchiten ? ein größerer Feind als ſie verfolgt
mich. — Mein Geſtirn geht unter , das Licht meines Geiſtes
iſt erloſchen , verſtummt ſind die Weiſſagungen meines

Buſens , die Kraft Gottes iſt nicht mehr allein ſieghaft in
mir . — Der Zweifel hat den Himmel aus mir verdrängt .
—Das Heiligthum Gottes iſt ein Tummelplatz der Lei⸗

denſchaften . Wie Andere bin ich geworden , der Geiſt
herrſcht nicht mehr in mir , mein Wunſch und Entſchluß ,
Muth und Zagheit , Glauben und Furcht kämpfen menſch⸗
lich in meiner Seele , jetzt muß ich ſorgen , ſinnen , ſuchen .
—Gott , wie biſt du von mir gewichen ! wie haſt du mich
verlaſſen am heißen Tage ! dein Antlitz von mir ge⸗
wendet in der Nacht ! ( er ſetzt ſich zwiſchen die Felſen. ) In
Mekka ' s Boden , ſagte einſt der Engel , muß der Baum

gepflanzet werden , der die Erde überſchatten ſoll . —

Und Mekka verſtößt mich ! — Gum Chor. ) Ihr Männer ,
geht nach jenem Felſen ; wenige Schritte von hier iſt eine

Höhle , in der ein hundertjähriger Magier wohnt ; er
kann Geiſter beſchwören , kennt der Kabala geheime Ge⸗

bräuche und den Lauf der Geſtirne , geht ! befragt ihn
um des Korans Schickfal , und wie ihr euch retten möget
vor meinen Verfolgern ; meiner aber gedenket nicht .

Erſter Chor ab.
Es wird Nacht man hört in der Ferne donnern.

Zweiter Chor .
So will er andre Götter fragen,

Weiſſagung aus dem Abgrund zieh' n?
An ſeines Buſens Gott verzagen
Und zu den Unterird' ſchen flieh' n?
Doch Schuld bewohnt die dunkle Schwelle,
Die zu den Unterird' ſchen führt ;
Ich fürcht' , es iſt die Kunſt der Hölle,
Zu der ſein Geiſt verzweiflend irrt .

Das Gewitter wird immer ſtarker,
Mahomed ſpringt auf.

Blitze zürnen,
Donner rollen,
Winde heulen,
Sie verklagen
Mein Verzagen,

Furchtbar ſchreiten
Mir zu Seiten
Todesengel.
Und es oͤffnet
Seine Tiefen
Schon der Abgrund;
Seine Dämpfe
Sie verwirren
Meine Sinne! — —

Er wirft ſich zwiſchen die Felſen, das Gewitter nimmt ab.

Zweiter Chor .
Weh uns! was iſt aus ihm geworden?

Er raß' t; ſein Blick iſt fürchterlich. —
O öffnet euch, ihr Himmelspforten!
Ihr Engel! lächelt gnädiglich.
Kehrt voll Erbarmen zu ihm wieder,
Haucht Gottes Frieden auf ihn nieder.

Halima ( inter der Scene. ) Ali ! Nahlid ! wo ſeid ihr ?
Ali (hinter der Scene. ) Hier ! Wer ruft ?

Ali und Nahlid kommen von der einen, Halima von der andern Seite.

Halima . Ali ! Nahlid ! eilt , um Gotteswillen ret⸗
tet den Propheten .

Ali . Sag ' , was iſt denn geſchehen ?
Halima . Eine treue Sclavin hat mich ereilt , ſie

ſagt , mein Vater ſei an der Spitze von hundert Kore⸗

ſchiten auf dem Wege , den Propheten zu ermorden ; auch
Omar hat ihm nachgeſetzt , rettet ! um Gotteswillen , rettet

ihn ! (ſie wird Mahomed gewahr. ) Da iſter ſelbſt , ich glaube

er ſchläft , Mahomed ! Mahomed ! — Nein , er ſchläft nicht ,
ſeine Augen ſind offen , ſeine Lippen zucken, ſagt , was iſt das ?



Ali . Sein ganzes Weſen iſt fürchterlich , mir ſchauert ,
ihn zu ſehen .

Nahlid . Laßt ihn , es geht vorüber , ich ſah ihn
ſchon einmal ſo. Es iſt ein Zuſtand der Verzückung , ſein
äußeres Auge iſt todt , aber ſein inneres betrachtet die
Tiefen der Dinge .

Ali . So bleibe hier bei ihm , Nahlid ! ich will
unſere Freunde verſammeln und jenen engen Weg ver⸗
theidigen , bis Mahomed erwacht und uns gebietet , was
wir ſollen . Komm, Halima ! ich werde dich mit deinen
Sclavinnen nach Medina ſenden . Ali und Halima ab.

Der erſte Chor kommt.

Zweiter Chor .

Sprich, welche Kunde
Bringſt du vom Prieſter,
Der der Kabala
Dienſten ſich weiht?

Erſter Chor .
Ungern vernahm er,

Was wir gefraget;
Schüttelt die weißen,
LockigtenHaare;
Zog um uns Kreiſe,
Murmelte Sprüche,
Sprach dann die Worte:
Eilet und ſchauet,

Nacht iſt vorüber,
Zukunft

Der Himmel iſt während dieſer Zeit hell geworden.
Mahomed . SSteht langſam auf. ) Sterne ! gewaltig

ſind eure Schritte in euern Bahnen ; das Rauſchen eures
Umflugs tönt noch in meinem Ohr ; die blauen Wellen
des unermeßlichen Luftmeeres brechen ſich ächzend an euern
Ufern . Und durch alle die unermeßlichen Räume hat ſich
der Baum des Lebens gepflanzt , Jahrhunderte und Jahr⸗
tauſende ziehen flüſternd durch ſeine Zweige , wie leichte
Frühlingslüfte . (Pauſe. ) Das Zepter des Orients wird ſich
emporheben aus Mekka ; es wird , einem Meteor gleich ,
gen Weſten und Oſten ſeine Strahlen ſenden . ( Er wird
den Nahlid gewahr. ) Nahlid , du hier ? Lebſt du noch ? Iſt
es nicht hundert Jahre , daß wir Mekka verließen ?

Nahlid . Nein , Herr , es iſt noch nicht lange Zeit .
Mahomed , Wahrlich , Nahlid ! Ich ſage dir , es

bedarf ein Jahrhundert , um zu ſehen , zu hören , zu er⸗
kennen , was ich in dieſer Zeit geſehen , gehört und erkannt
habe . Aber doch haſt du Recht , es iſt noch nicht lange ,
daß wir Mekka verließen , obgleich indeß der raſche Strom
der Begebenheiten die träge Zeit gewaltſam in ſeine
Wirbel mitgeriſſen hat .

Nahlid . O Herr ! gedenke jetzt an deine Rettung ,
der ſchreckliche Omar und der rachedurſtige Sofian ver⸗
folgen uns , flieh ' ! rette dich ! ehe es zu ſpät iſt .

Mahomed . Laß ſie kommen . Ich war ertödtet ,
aber zehnfaches Leben iſt erwacht in mir ; nach dem Zwei⸗
fel iſt das Vertrauen am ſtärkſten , nach der Vergebung
die Barmherzigkeit am ſüßeſten .

Nahlid . Aber denke doch auf Mittel , daß uns der
Feind nicht überraſche .
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Mahomed . Sei unbeſorgt , ich bin zwar nur ein
Menſch , ein Gefäß von Staub und Aſche, wie ihr , aber
ein Tropfen aus dem Brunn des ewigen Lebens iſt in
mir aufbewahrt , darum werde ich nicht die Beute meiner
Feinde werden . (Pauſe. ) Das Schickſal der Völker iſt in
mir , die Saat der Zukunft iſt in meine Bruſt geſäet ;
muß ich nicht leben , daß die Ernte reife und die künf⸗
tigen Geſchlechter erquicke ?

Nahlid . Herr ! ich begreife deine Sicherheit nicht .
Mahomed . Der Geiſt hat zu mir geſprochen :

Prophet ! ſtehe auf und gründe die Gemeinſchaft der
Gläubigen , ſtifte das Reich , an dem ich Wohlgefal⸗
len habe . Nun aber ſind unſere Feinde zahlreich , ſie
kämpfen nicht allein mit ihrem Geiſt gegen uns , nein ,
auch noch mit all ihrerirdiſchen Kraft und Gewalt . Da⸗
her ſind unſere Waffen ungleich , wenn wir uns nur mit
Worten und Unterwerfung ihrer erwehren ; der Gedanke
allein kann die Schlacht nicht gewinnen , es bedarf dazu
des Armes und des t Dem irdiſchen TrotzSchwertes .
müſſen wir eine irdiſche Gewalt entgegenſetzen , und dieſe
wollen wir uns erſchaffen .

Nahlid . Wann aber und wie kann das geſchehen ?
Mahomed . Das wollen wir der Zukunft ablernen .

Glaube mir , auch die Begebenheiten und Erſcheinungen
im Laufe der Schickſale ſind Hieroglyphen , in denen das
Auge des Sehers oft den tiefen Sinn Gottes ſchauet . —
(Pauſe. ) Wir haben einen köſtlichen Zweig vom Baum
der göttlichen Seligkeit erhalten , dieſen ſollen wir der
Erde einimpfen ; daß er aber gedeihen möge , thut es
Noth , daß wir einen guten Stamm erleſen , mit dem er
ſich leichtlich vermiſche , und daß wir ihmeinen frucht⸗
baren Boden erwerben , in dem er kräftig wachſen und
ſich ausbreiten möge . Aber auch vor den ungeſtümen
Winden müſſen wir ihn bewahren , daß nicht der bren⸗
nende Samum ſeine Blüthen entblättere . Daß dies
Alles geſchehe , gab uns Gott den unbezwinglichen Muth ,
das Mark des Löwen und die Schärfe des Schwertes .

Nahlid . So ſollen wir den Boden mit dem
Sſchwerte erwerben und mit Blut beſpritzen ?

Mahomed . Was Noth thut , das geſchehe; wer
für die Wahrheit ſtirbt , der lebt zehnfach in Gottes Herr⸗
lichkeit ; der Tod der Gottloſen gibt der erkrankten Welt
Geneſung und friſches Leben , denn ihre böſen Thaten
ſin d die Fäulniß der Erde , und Heil dem Schwerte , das
ſie trennt von dem geſunden Leibe .

Man hört Getümmel hinter der Seene.

Ali , mehrere Freunde Mahomeds , die
Vorigen .

Ali . Omar hat uns erreicht , wir wollten ihm den
Eingang in dies Thal mit dem Schwerte wehren , aber
er begehrte eine Unterredung mit dir .

Nahlid . Iſt er allein oder ſind Viele bei ihm ?
Ali . Kaled iſt mit ihm und noch einige Bewaffnete ,

ſeine übrigen Begleiter ſind wohl noch hundert Schritte
zurück. 5

Mahomed . Führet den Omar zu mir . Ali ab.
Nahlid . Herr , ich fürchte nur , Omar will dich

ermorden oder hintergehen , du kennſt ſeinen wilden Haß .
Mahomed . Omar iſt rauh , ungeſtüm , doch kein

Verräther . Horch ! ſie kommen .
Alle ziehen die Schwerter bis auf Mahomed. — Omar, Kaled einige
Krieger mit gezogenen Schwerte Ali und die Vorigen, Mahomed

tritt bei Seite.
Kaled . Was ſoll dieſe Unterredung ? Wollt ihr

euch bethören laſſen ? Ihr hättet beſſer gethan , bei Sofian
und Abu⸗Johl zu bleiben .

Omar . Schweigt oder geht .
Kaled . Nein , ich bleibe , ihr habt nichts Geheimes

zu unterhandeln mit dem Feind der Koreſchiten .
Omar . Nun ſo bleibt und fügt euch.
Mahomed . (Gervortretend. ) Was wollt ihr von mir ?

Was verfolgt ihr mich , ihr Bürger von Mekka ? Könnt
ihr noch Schlimmeres an mir thun ? Ich bin unſchuldig
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und ihr habt mich aus der geweihten Stadt Mekka hin⸗
ausgeſtoßen zu den Raubthieren der Wüſte . Bin ich
nicht ein Koreſchite , wie ihr ? Arabiens edelſtes Blut fließt
in meinen Adern ; ich, des weiſen Abdahla ' s Sohn , der
Ueberwinder der Kenaniten , werde hinausgeworfen aus der
heiligen Gemeinſchaft meines Volkes wie ein Uebelthäter .

Kaled . Wiſſe , man war zu gelinde gegen dich, ſo
lange du lebſt , iſt die Eintracht ferne von uns . Deine
Anhänger nähren die Zwietracht in unſerer Vaterſtadt ;
daß wir Ruhe erlangen , mußt du ſterben .

Mahomed . Die Ruhe , die ihr ſuchet , iſt eine
Ruhe der Schlaffheit , des Abſterbens und der Knecht⸗
ſchaft ; Krieg iſt beſſer denn ſolch ein Friede .

Kaled . Es iſt bekannt , daß Mahomed kein Freund
der Ruhe und Ordnung iſt ; er lebt von der Zwietracht ,
kein Wunder alſo , wenn er ſie preist .

Mahomed . Zu dir , Omar , wende ich mich, ich
habe mit dem Kaled nichts zu ſchaffen . Wiſſe alſo , meine
Feinde mißtrauen dir , ſie fürchten , du möchteſt durch
mich von der Blindheit des Unglaubens geneſen ; dies zu
verhindern , haben ſie den Kaled mit fünfzig Goldſtücken
gewonnen , dich zu beobachten , und wenn du wankeſt , dich
ihrer Rache auszuliefern .

Kaled . Ha ! das ſind des Lügners Künſte , hieran ,
Omar , erkenne den Mahomed ; ſo weiß er in den feſteſten
Verein das giftige Scheidewaſſer der Verleumdung zu
träufeln ; ſo will er ſich retten dein Mißtrauen .

Mahomed . (er winkt ſeinen Begleitern. ) Gehet , durch⸗
ſuchet den Kaled , er trägt die fünfzig Goldſtücke , für
welche er den Omar verrathen wollte , bei ſich.

Sie durchſuchenihn.
Ali . Hier ſind die Goldſtücke .
Mahomed . Führt den Kaled hinweg . (8ie ſchleppen

ihn fort. ) Nun , Omar , das ſind deine Freunde , deine Bun⸗
desgenoſſen , ich muß dich retten aus ihren Fallſtricken .
Was blickſt du ſo zur Erde ? Hebe deine Augen gen Him⸗
mel , denn der Gott , den ich verkünde , gab mir die Weis⸗
heit , das nächtliche Beginnen der Bosheit zu durchſchauen .

Omar . Was ſoll ich ſagen ? meine Seele iſt dahin⸗
geriſſen auf ein ſtürmiſches Meer .

Mahomed . Damit du glaubeſt , daß ich ein Seher
tiefer Geheimniſſe bin , will ich mit dem Lichte der Weiſ⸗
ſagung auch die Gründe deiner verſchloſſenen Bruſt er⸗
hellen . Seit dem Tage , da du den Koran laſeſt , biſt du
mein Feind nicht mehr , aber deine Seele war gefangen
in Zweifel , zu Boden gedrückt von der irdiſchen Bangig⸗
keit . Vor einigen Tagen gingſt du in deinem Baum⸗
garten auf und nieder , da ſprach deine Seele zu ſich
ſelbſt : Wenn Mahomed ein Betrüger iſt , ſo wäre ihm
beſſer , er wäre nie geboren ; wenn er aber ein Prophet
Gottes iſt , ſo trifft Fluch den Arm , der ſich aufhebt , ihn
zu verderben . In dieſer Stunde beſchloſſeſt du, mich auf⸗
zuſuchen und zu erforſchen .

Omar . ( Sich vor ihm niederwerfend. ) Ja , wahrlich , Ma⸗
homed ! du biſt ein Seher , du haſt die tiefen Gedanken
meines Geiſtes , die nie Worte wurden , durchſchaut . Ja ,
ich bekenne , du biſt der Prophet des einzigen Gottes .

3 Mahomed . ( Ihn aufhebend. ) Omar , du haſt meine
Seele von einem großen Schmerz geheilet , denn dein Haß
bekümmerte mein Herz .
„ Omar . Ich kam mit dem Vorſatz hierher , dich zu

tödten , wenn ich dich falſch finden würde , dir zu die⸗
nen , wenn du wahr ſeieſt . Von heute an gehöre ich zu
den Deinen , meine Bruſt ſei dein Schild , forglicher als
mein eigenes Leben vertheidige ich jetzt das deinige .

Ma homed . Bald werde ich deine Treue erproben ,
doch auch ohne Probe glaube ich dir , du biſt ein edler

Mann , das wußte ich, als du noch mein Feind warſt ;
heute trittſt du in die Gemeinſchaft der Gläubigen , unter
ihnen iſt kein Falſch , ſie haben eine Liebe und eine gute
Sache ; daß dieſe ſiege , iſt ihr Aller Zweck , andern Ge⸗
winn kennen ſie nicht ; ſie ſind nicht zuſammengetreten ,
um ſich Ehre , Reichthum oder Wohlleben zu erwerben .
Durch ihre Verbindung ſoll der Tempel Gottes erbauet
werden ; daß dieſes Werk gelinge , dafür opfern ſie Leben ,
Ruhe und Glück , ſie wollen keine andere Heimath haben ,
als in dem Reiche Gottes , das ſie gründen werden , da⸗
rum haben ſie kein anderes Vaterland , als ihre heilige
Gemeinſchaft .

Omar . So laß uns mit dem Schwert ein Vater⸗
land erwerben , indem du den Tempel Gottes mit Ruhe
und Sicherheit gründeſt . Sprich , wie kann ich dir die⸗
nen ? enthülle dich mir .

Mahomed . Wie ? das muß ich ſelbſt erſt lernen ;
ich habe nicht mit irdiſcher Klugheit einen Plan für die

ferne Zukunft erſonnen und jeden Umſtand bedacht , der
kommen könnte . In jedem Augenblicke Gottes Willen

erſpähen , ihn in den Begebenheiten und dem , was man

Zufälle nennt , leſen , das iſt meine Weisheit .
Omar . Wie , du hätteſt keinen Plan , der alle mög⸗

lichen Zufälle in ſich begreift und ſelbſt die ungünſtigen
klug zu ſeinem Vortheil verwendet ? Das hätteſt du

verſäumt ? In ſolcher Kindheit wäre noch dein Werk ?
Mahomed . Ich weiß , daß wir von Mekka aus

ein Reich gründen ſollen , wann aber und durch welche
Hülfsmittel , das weiß ich jetzt noch nicht .

Omar . Willſt du das Alles dem Zufalle überlaſ⸗
ſen ? Du ſtreiteſt gegen Menſchen , ſo bediene dich auch
menſchlicher Mittel .

Mahomed . Das thue ich auch , doch habe ich ſie
immer im Augenblicke , da ich ſie bedurfte , gefunden .

Omar . Es iſt eine frevelhafte Verwegenheit , in

dieſer Art zu handeln .
Mahomed . Iſt nicht Gott der Urborn alles Wiſ⸗

ſens und aller Erkenntniß ? Und iſt es nicht höhere
Weisheit , ſich ſeinen Fügungen hingeben , als ſich von ihm
losreißen und einen eigenen Plan haben wollen , der viel⸗

leicht dem Willen Gottes zuwider iſt ?
Omar . Ich denke , man ſollte erſt alle menſchliche

Klugheit anwenden , ehe man den Himmel verſucht .
Mahomed . Das hieße ungefähr : ein eigenes Werk

beginnen , und wenn es mißlänge , ſich dem Himmel ent⸗

ſagend , wie ſeinem böſen Schickſal überlaſſen . (LangePauſe. )

Schaue um dich , Omar ! Die Erde iſt reif für un⸗

ſer Werk , Krankheit und innere Gährung zerrütten ſie ;
wir ſollen ihr wieder einen geſunden Lebensboden ein⸗
hauchen ; ſie iſt entzweit von Partheiſucht und blutigem
Haß , wir ſollen die Partheien vereinigen , den Haß ver⸗
ſöhnen . Das uralte , vielköpfige Ungehener , das Heiden⸗
thum , iſt verdrängt aus dem Weſten , im Oſten kämpft
es verzweifelnd den letzten Kampf gegen das Chriſten⸗
thum . Das Chriſtenthum hat ſich von ſeinem Erzeuger ,
dem Judenthum , losgeriſſen , es hat das elterliche Haus
verlaſſen und iſt hinausgewandert nach allen vier Win⸗

den ; es ſendet aus der Ferne die giftigen Pfeile der Ver⸗
folgung aus ſeines Vaters heiligem Haupte ; zugleich iſt
es uneins mit ſich ſelbſt , ſeine Theile beſtreiten ſich in
grimmigem Zwiſt und ſein ſonſt wohlgebauter Körper iſt
voll wilder , gräulicher Auswüchſe . So verworren iſt der
Sinn der Menſchen , ſo widerſtrebend ſind ihre heiligſten
Gefühle und Meinungen , ſo erkrankt ſind die Zeiten und
Religionen . — Daß Friede , Eintracht und Geſundheit
wiederkehren auf Erden , dazu hat mich Gott geſandt ; die
Völker ſollen in einen Tempel verſammelt , das Heiden⸗
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Auf dann! gegriffen zum muthigen Schwerte,
Fort in des Treffens dickſtes Gewühl,
Muthige Kämpfer erbeuten die Erde,

thum an dem neuen Altare als ein Gott wohlgefälliges
Opfer geſchlachtet werden ; das Chriſtenthum ſoll zurück⸗
kehren zu dem Judenthum und ſich in meiner Lehre mit Tod und Gefahren ſind ihnen nur Spiel ;
ihm verſöhnen und vereinigen . — Sieh Omar ! dies iſt Ja, der Tod der Beherrſcher der Feigen,
das Werk , das ich vollbringen muß , dieſes hat mir der Herniſch e J durth le egel ,
Geiſt geboten . Willſt du dieſer That theilhaftig werden , Ihnen gehorcht er im wilden Gefecht .
ſo reiche mir deine Hand , wir theilen dann treulich Ge —
fahr und Sieg . Zweiter Chor .

Omar . Ja , ich will es, obgleich es ein ungeheurer J0 ich höre die Schwerter erklingen,
Entſchluß iſt ; unſerer ſind ſiebenzig , uns gegenüber ſteht Mif üui ichann f 0
die ganze gewaltige Welt , und Nichts iſt für uns , als unſer Stitzen zunn, Toßt Pehlerteweri
Muth und unſer Entſchluß . Chöre ab.

Mahomed . Ich habe die Erde durchwandert im
Oſten , der Staaten und der Völker Verhältniſſe ſind mir — — —

bekannt . Der Römer mächtiges Reich im Abendlande
iſt untergegangen , langſam erſtirbt an innerer Entner⸗ Eine andere Gegend des Gebirgs.
vung ihr Kaiſerthum im Orient ; vergebens glänzte in

der Reihe willenloſer Beherrſcher der große Juſtinian Halima allein .

wie ein Geſtirn hervor ; vergebens beſiegte er die Gothen Halima . Wo ſoll ich hinfliehen ? Ueberall Waffen⸗
und Vandalen ; er ſtärkte des Reiches Arme , doch das eklirr , Mord , Verfolgung ! — Hier will ich bleiben , bi

kranke , erſchlaffte Herz konnte er nicht heilen ; ſeit He⸗ dasTreffen W0ler ff. Wo Aih Mahomed jetzt Rein
raklius dort herrſcht , hat ſich das Uebel dem ganzen iſt er vielleicht in Gefahr ? Mein Vater , iſt er vielleicht
trägen Körper mitgetheilt . — Wende jetzt deinen Blick getödtet ? Schrecklicher Gedanke ! Für wen ſoll ich beten ?
in unſere Nähe ; der Perſer zweites Reich hat den höchſten Für meinen Vater ! Verfolgt er nicht des Sehers heili⸗
Gipfel der Macht unter dem erſten Cosru erreicht , der ges , theueres , geliebtes Haupt ? Für den Propheten !
zweite Cosru ſetzt zwar ſeines Vaters Siegesbahn gegen [ Wird er nicht vielleicht der Mörder meines Vaters ! O
die Oſt⸗Römer fort , doch er überwindet mehr durch ſeiner wie iſt meinem Herzen bange ! Mein Leben gleicht der
Feinde Schwäche , als durch eigene Kraft . Dieſer Cosru Blüthe des Lotus , ſie öffnet ihre Blätter und all ihre
iſt kein großherziger Mann, wie ſein Vater . Der Perſer duftige Schönheit der Sonne , wenn aber das Geſtirn
große Zeit iſt doch vorüber , die hohe Fluth ihres Ruhms des Tages hinabgeſunken iſt an den Rand der Erde , ſo
iſt dahin , die Ebbe kommtſo ſchnell , als gewiß . Be . verſchließt ſie ihren Kelch und trauert verſchloſſen in ſich;
trachte jetzt mit mir unſer Vaterland ; die ſchöne Blume leicht verwelklich iſt des Lotus Blume , ihre Blätter fallen
unſers Landes iſt verblättert in viele Stämme , die ſich ab und ihre Stätte wird nimmer gefunden . — Horch !
kaum ihrer gemeinſchaftlichen Abkunft erinnern , die ſich rauſcht es nicht durch die Blätter ? Nein , mein Ohr täuſcht
haſſen , beneiden und verfolgen . — Sieh , Omar ! das iſt mich mit falſchen Schrecken . — Ich ihn lieben, ich den
der Schauplatz ,den wir betreten , er iſt günſtig ; leicht We den Gefandten Gottes 0 frevelhafterWahn⸗
vermählen ſich die Umſtände mit unſerm Beginnen ; unſe⸗ ſinn des Staubes . — Horch ! man kommt ! wo berge ich
rer ſind zwar Wenige , aber Gottes Kraft iſt mit uns , mich ? Sie tritt bei Seite

ſind nicht gewaltig und die That nicht
3

unmöglich.
Omar . In Mekka ſind ſeit deiner Abweſenheit die Wii me , in ;

Umſtände günſtiger geworden ; die Koreſchiten haben dei⸗ Ali . Bleibe hier , Nahlid ! mit dieſen Männern ;

nen und deiner Freunde Namen verflucht , aber der Sofian iſt von den Seinigen abgeſchnitten , dieß iſt der
Stamm von Haſchem iſt dir geneigt geworden , er wünſcht [einzige Weg, auf dem er entfliehen kann ; erwarte ihn
deine Zurückberufung und klagt laut über die Ungerech - hier und tödte ihn , wenn er kommt . Ab.

tigkeit deiner Feinde . Halima . (Oervortretend. ) Was ſagte dir Ali ?

Ein Krieger kommt. Nahlid . Du hier , Halima ? Er ſagte mir —nein ,

Krieger . Es iſt Geräuſch drunten im Thale , man ich darf es dir nicht ſagen . 5
ſieht Waffen glänzen , wahrſcheinlich ſind Abu - Sofians Halima . Ich habe es doch gehört ; er will , du

Schaaren gegen uns im Anzug . ſollſt meinen Vater tödten ; wirſt du es thun

Mahomed . Wir wollen die Blutgierigen nicht er⸗ Nahlid . O ſieh mich nicht mit ſolchen Blicken an,
warten , Omar ! wir wollen ihnen entgegenziehen , meiner ſie reden zu meinem tiefſten Herzen , und doch muß ich

Freunde ſind wenig , aber alle ſind entſchloſſen , für den thun , was mir Ali gebot . „ „ „ %„
Halima . Du mußt nicht , deine Seele iſt ſanftKoran zu ſterben .

Alle . Ja , für dich und den Koran . und mitleidsvoll , ihr gehorchen iſt beſſer als der Rache

Mahomed . Geh voraus , Ali ! gebiete den Unſrigen , dienen . 0
daß ſie ſich zum Kampfe bereit halten . (Ali ab. ) Der Gott des Nahlid . Ich darf , ich kann nicht anders .

Man darf viel , wenn man nur will ,
Sieges ſei mit uns ! Komm, Omar ! dein tapferer Arm Halima . 3385 ö
wird Thaten finden . Kommt , meine Freunde ! meine Seele du biſt Mahomed ' s Liebling , was wird er dir nicht ver⸗

brauſet über von Muth und Kampfluſt . (er zieht ſein Schwert. zeihen ?
Alle, bis auf die Chöre, ab. Man hört Waffengeklirr aus der Ferne. ) Nahlid . Ich ſelber darf es mir nicht verzeihen ,

denn deines Vaters Leben iſt dem Propheten gefährlich.
Erſter Chor . Halima . Das verhüte der Himmel . Mahomed ' s

örſt ie Schilder, dieS Leben iſt mir heilig , wie dir , aber rette , rette meinen

Koffzu des Vater , ſuche der Unbarmherzigkeit keine Entſchuldigung

Laß, uns mickämofen, laß uns mitringen, und beflecke deine Hände nicht mit dem Blute meines
Bieten den Feinden die männliche Bruſt. Vaters ; ich müßte dich haſſen , fliehen , wenn du es könnteſt .
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Nahlid . O Allah ! verzeih ! Dieß Mädchen macht

mich zum Verbrecher . Halima , ich werde thun , was du
wünſcheſt , obgleich dieſe Stunde meine Seele auf immer

belaſten wird . Komm , Halima ! ich bringe dich in Si⸗
cherheit . ( Zu den Bewaffneten. ) Folgt mir ! Alle ab. )

Sofian kommt aus dem Gebüſch.

Sofian . Ha , dieſer Weg iſt noch offen , jetzt bin

ich gerettet . Das war ein Tag ! Böſe Geiſter müſſen
mit Mahomed ſein .

Abu⸗Johl kommt mit Kriegern.

Abu⸗Johl . Seid ihr hier, Abu - Sofian ! ich fürch⸗
tete euch gefangen.

8

Sofian . Das Glück iſt uns noch nicht ganz un⸗
günſtig , da es uns noch dieſen Weg zur Flucht übrig ließ .

Abu⸗Johl . Flucht ! oſchändliches Wort ! Wir
fliehen ? Wehe mir, daß ich dieſen Tag erleben mußte
es iſt abſcheulich .

8

Sofian . Nun , ſtampft nicht ſo auf die Erde und

werft mir keine ſo grimmigen Blicke zu, ich bin nicht zu⸗
erſt geflohen .

Abu⸗Johl .
ſchändliche Lügen .

Sofian . Hab ' ich es denn geſagt ? Geht , ſpart
euern Unmuth für unſere Feinde und verſchont mich mit
den wilden Ausbrüchen eurer üblen Launen .

Abu⸗Johl . Ihr , Sofian , ſeid doch Schuld an un⸗

ſerm Verluſt und unſerer Schmach , eure Leichtgläubig⸗
keit hat uns ins Verderben geſtürzt . Ihr habt an Omar ' s
Treue geglaubt und für ihn gutgeſagt .

Sofian . Euer Mißtrauen hat den Omar ſo we⸗
nig vom Verrath abhalten können , als mein Vertrauen ;
aber ihr ſucht nur eine Entſchuldigung und freut euch,

wenn ihr mich als die Urſache alles Schadens angeben
könnt , denn ihr könnt nicht geſchlagen werden , ihr habt

geſchworen, als Sieger oder nie wieder in Mekka ein⸗
zuziehen ; glücklicherweiſe habt ihr doch euer koſtbares
Leben zu erhalten gewußt .

8

Abu⸗Johl . Ich ſtoße euch mein Schwert in die

Bruſt , wenn ihr nicht ſchweigt ; ſeid ihr toll , daß ihr
mich ſo reizt ?

Sofian . Eure Hitze verdirbt Alles und hat von

jeher Alles verdorben ; wenn ihr ruhig ſein wolltet , ſo
möcht ich wohl ein paar vernünftige Worte mit euch re⸗
den, aber man kann nicht , ihr geberdet euch wie ein Ra⸗
ſender , es iſt nicht anzuſehen .

Abu⸗Johl .
niederträchtiger Verräther ! Glaube mir , Sofian ! dieſer
verdammte Omar iſt an Allem Schuld ; wäre er nicht
gegen uns geweſen , wir hätten den Mahomed geſchlagen ,
zertreten , aufgerieben . Omar ' s Verrath hat uns ge⸗
ſchlagen, er hat mich aus aller Faſſung gebracht , aber

10050
de bei Al - Ozza , ich will Es rächen , blutig , ent⸗

Sofian . Um aller Götter willen , mäßiget euch,
was hilft das Wüthen ? Kommt , wir wollen unſere zer⸗

ſtreuten Krieger ſammlen und nach Mekka ziehen , kommt ,
tröſtet euch . Ich habe einen Plan , der unſere Feinde
verderben wird . Ihr wißt , daß Habib⸗Ebn⸗Malec , der
Großemir der nomadiſchen Stämme , ſeit geſtern zwiſchen
Mekka und Tazef lagert ; ihm wollen wir unſere Klagen
gegen den Mahomed vortragen und uns ſeinem Urtheil
unterwerfen ; er hängt an der alten Religion , Neuerung
und Aufruhr ſind ihm, dem ruhigen Greis , verhaßt ; ich
glaube , wir werden es leicht dahin bringen , daß er den
Mahomed zum Tode verdammt .

Ich auch nicht ; wer es ſagt , redet

O Omar ! verfluchter , abſcheulicher ,

Abu⸗Johl . Ihr habt recht , Sofian , ihr ſeid doch

ein weiſer Mann , jetzt fühle ich wieder Muth und Kraft
in meiner Seele . Doch werd ! ich vorher noch alle meine

Freunde aufbieten , den Mahomed zu verfolgen ; wenn

wir ihn vorher tödten können , ſo iſt es beſſer , wir be⸗
dürfen alsdann keinen fremden Richterſpruch .

Sofian . Ihr thut ſehr wohl daran , AbuJohl .
Beide ab.

Vierter Zeitraum .

Mahomed liegt unter einem Baume und ſchläft.

Der Chide⸗

Erſter Chor .
Sohn der Stärke! Gott der Siege!

Hülfreich warſt du in der Schlacht,
Doch umſonſt; zu blutigerm Kriege
Nüſtet neu ſich Mekkg“s Macht,
Wir, die Sieger, müſſen irren
Flüchtig durch die Wüſten fort.
Keine Rettung will uns führen
In des Friedens ſichern Port .
Nacht! hüll uns in deine Schatten!
Tag! wir ſcheu' ndeinhelles Licht!
Doch, umſonſt, denn Wälder, Schatten,
Bergen uns der Rache nicht.

Zweiter Chor .
Seht, wie er ſchlummert,

115 und heiter ,
Wie in der Höhle
Grimmiger Löwen
Schlummert ein Kindlein —
Seliger Friede
Kränzt ihm die Schläfe;
Duftige Träume
Streuen die Blüthen
Ueber das Leben,
Ueber die Welt.

Ali , die Vorigen .

Ali . Mahomed ! Mahomed !
Mahomed . (Aufſpringend. ) Ali ! du ? wasbegehrſt du ?

Ali . O Herr , es bedroht uns ein großes Unglück .

Mahomed . Welches denn ? rede!
Ali . Habib⸗Ebn⸗Malee , der Emir der Nomaden ,

lagert im Thal unfern von hier , mehrere Tauſend ſtreit⸗
bare Männer begleiten ihn und ſein Heereszug iſt allen

Stämmen furchtbar .
Mahomed . Nun , iſt das ein Unglück für uns ?

Ali . Alle Stämme von Mekka , die Haſchemiden
ausgenommen , haben ihm eine Geſandtſchaft geſchickt, die

ihn zum Schiedsrichter ihrer Streitigkeiten mit dir er⸗

nannt hat . Heute werden zehn Koreſchiten vor ihn tre⸗

ten und dich der Gottesläſterung , des Hochverraths und

Aufruhrs verklagen ; ſie ſind alle feſt entſchloſſen , auf
deinen Tod zu dringen .

Mahomed . O Himmel ! welche Gefahr umgibt
mich ? Doch ſtill , meine Seele ! es muß ja Rettung
kommen . — Aber ſprich , Ali ! wer gab dir von allem
dem Kunde ?

Ali . Ich war dieſe Nacht in Mekka ; Abu⸗Johl ,
der verdammte Läſterer , konnte ſeine Schadenfreude nicht

bergen ; er trat zu meinem Vater und ſprach : Nun , wei⸗

ſer Abu⸗Taleb ! rette dein Söhnlein , denn Mahomed ' s
Frevel hat ein Ende , der große Emir wird ihn zum
Tode verdammen und alle ſeine Anhänger der Schande



und der Verbannung preisgeben . So ſprach Abu Johl ,
und ſeine Blicke waren noch grimmiger als ſeine giftigen
Reden . Ehe noch der Morgen graute , verließ ich die
Stadt , um dich zu warnen . „ 8

Mahomed . Umſonſt , wo ſoll ich hinfliehen ? ich
muß bleiben und erwarten .

Ali . Verbirg dich in den Schlünden der Gebirge
von Najed , erſcheine nicht vor dem Emir .

Mahomed . Ich erſcheine , wenn er mich fordern
läßt .

Ali . Habib muß ſich freuen , es muß ihm ſchmeich⸗
len, daß ihn die ſtolzen Koreſchiten zum Richter erwäh⸗
let haben ; ihnen zu gefallen wird er dich verderben , du
wirſt das Opfer ſeines Ehrgeizes werden .

(Ein Bote kommt. )
Bote . Biſt du Mahomed Abul - Caſem , der Koreiſch ?
Mahomed . Ja , ich bins . 5
Bote . Habeb⸗Ebn⸗Malec , der Emir der Emiren ,

ſendet mich zu dir , du ſollſt noch heute vor ſeinem Rich⸗
terſtuhl erſcheinen ; weſſen du angeklagt biſt , ſollſt du aus
ſeinem Munde erfahren .

Mahomed . Meldet dem großen Emir , ich würde
vor ihm erſcheinen . Gote ab. )

Ali . So iſt es denn unwiderruflich ? .
Mahomed . Geh , Ali ! nimm dieſe Männer mit

dir (auf die Chöre deutend). Hüllet euch in Feierkleider und
bereitet euch, vor Habib zu erſcheinen , geht voraus , ich
folge euch nach. (Ali und der Chor ab. )

Mahomed . (kKnieetnieder. ) O Allah ! Gott meiner
Väter ! der du wohnſt in der Herrlichkeit ſiebenfacher Him —
mel !
Ewigkeit zu Ewigkeit ; deine Barmherzigkeit iſt unendlich ,
alle Schuld gehet darin unter , wie ein Tropfen im Welt⸗
meer . O Herr , erbarme dich auch deines Knechtes , laß
mich nicht zu Schanden werden vor meinen Feinden , laß
mich nicht ein Spott werden der Gottloſen ; ſieh gnädig
herab auf mich aus deiner ewigen Klarheit , ſende mir
einen Strahl von deinem himmliſchen Lichte , daß deine
Wahrheit durch meinen Mund offenbar werde den Völ⸗
kern , und ſie erkennen , du ſeieſt der lebendige , einzige
Gott und Mahomed dein Prophet , den du in die Welt
geſandt haſt , dich zu verkündigen , und durch dein gött⸗
liches Leben die Sterblichen zur Unſterblichkeit zu führen .

(Er ſteht auf. )

Drei Greiſe treten auf .

Erſter Greis . Biſt du Mahomed , der Prophet ,
den die Bürger von Mekka verfolgen ?

Mahomed . Ja ich bins , doch wer ſeid ihr ? euer
Anſehen iſt ſo ehrwürdig und ſo wunderbar zugleich , daß
ich euch für die Geiſter dieſes Gebirges halten möchte ;
wenn ihr es ſeid ſo würdigt mich eurer Antwort .

Zweiter Greis . Wir ſind die Rabbi ' s der Ju⸗
däiſchen Gemeinden im Lande Hatreb , unſer Weg führt
uns nach Mekka , aber die kühlen Schatten dieſes Wal⸗
des luden uns zur Mittagsruhe ein , ungeſehen von dir
haben wir dein Gebet gehört . Ja , du mußt ein Pro⸗
phet ſein , nur ein Gotterfüllter kann ſo beten , wie du
gethan haſt .

Dritter Greis , Dein Rußf erfüllt ganz Arabien ,
auch in Natreb kennt man dich ; wir haben ſtets gut von
dir gedacht , denn du gleichſt den alten Propheten unſers
Volks , und viele ihrer Weiſſagungen erfüllen ſich in dir .

Erſter Greis . Wahrlich , du biſt der , von dem
geſchrieben ſteht : Er wird kommen und uns erretten
von aller Schmach und von aller Knechtſchaft der Fremden .

Weisheit , Allmacht und Gnade umgeben dich von

e e e

Mahomed . Wenn ihr von den Meinen ſein wollt ,
ſo ſprecht : Es iſt nur ein einziger Gott , und Mahomed
iſt ſein Prophet .

Alle drei Greiſe . (Sich vor ihm niederwerfend. )
du biſt der Prophet des einzigen Gottes , du biſt der Ver —
heißene .

Mahomed . Steht auf , meine Freunde , zieht hin
ins Land Yatreb , verkündet dem Volke das Heil , das
euch widerfahren iſt , und behaltet treu die Wahrheit in
euern Herzen . —

Zweiter Greis . Wir wollen verkündigen , was
du uns verkündiget haſt , du biſt der Meſſias der Welt ;
vergiß uns nicht , und wenn dich die Ungläubigen ver⸗
folgen , ſo flüchte in unſere Thäler , wir wollen für deine
Vertheidigung ſterben .

Ma homed . Zieht hin in Frieden , Allah geleite
euch! (Die drei Greiſe gehen ab. )

Nahlid und Mahomed .

Nahlid . Ich habe dir eine ſehr traurige Botſchaft
zu bringen . Kadiſcha , dein Weib , iſt geſtorben .

Mahomed . Ich wußte es wohl , daß ich ſie nicht
wiederſehen würde .

Nahlid . Herr ! ich habe dir noch Etwas zu entde⸗
cken; meine Seele iſt ſchwer belaſtet , bald möchte ich re⸗
den und bald auch wieder ſchweigen . Sieh mich nicht ſo
gütig an , du wirſt mich haſſen , ich habe Hochverrath an
dir begangen .

Mahomed .
kann nicht ſein !

Nahlid . Ich habe den Sofian entrinnen laſſen ,
Leben iſt mein Werk und dein Verderben .
Mahomed . Das hätteſt du gethan , abſichtlich gethan ?
Nahlid . Ja , Halima bat für ſein Leben , und ich,

ich liebe Sofian ' s Tochter .
Mahomed . Du liebſt ſie ?

verzeihe dir .

Nimmermehr ! du haſt geträumt , es

ſein

(Pauſe. ) Komm ! ich
GBeide ab. )

Ebene unfern Mekka. — Viel Volkgeht ab undzu, dann bringen vier Scladen
einen Thronſeſſel und ſetzen ihn nieder, ihnen folgt ein kriegeriſcher Zug,
zuletzt tritt Habib- Ebn- Malec auf und ſetzt ſich auf den Thronnieder ; es

wird nach und nach dunkler und der Mond geht auf.

Habib . Gum Gefolge. ) Geht , ruft die Geſandten
von Mekka zu mir .

Sofian , Abu⸗Johl , Kaled , Gefolge , die
Vorigen .

Abu⸗Johl . SSich vor Habib niederwerfend. ) Iſt es mir

vergönnt , vor dir zu reden , Emir der Emire , Sonne
Arabiens ? 135 5

Habib . Wenn du der Sprecher dieſer Geſandt⸗

ſchaft biſt , ſo rede .
Abu⸗Johl . (Aufſtehend. ) Ja , aberes iſt eine trau⸗

rige Angelegenheit , die uns zu deinem Throne führt .
Wir ſind gekommen , umeinen unſerer Mitbürger zu
verklagen ; deine Gerechtigkeit , deine Weisheit und deine
Kenntniß der Dinge haben uns bewogen , uns deinem
Richterſpruch zu unterwerfen ; wir wünſchen , daß auch
unſern Feinden Recht widerfahre , darum ſchwören wir ,
mit ihnen zu thun , wie du es befiehlſt .

Habib . Seid ihr darin Alle einverſtanden ? unter⸗

werft ihr euch meinem Urtheil ?
Kaled .
Sofian .
Abu⸗Johl . )

Wir unterwerfen uns deiner Weisheit .



Habib . Nunſo fahre fort .
Abu⸗Johl . Mahomed Abul - Caſem , ein Bürger

von Mekka aus dem Stamme Koreiſch hat ſich des Hoch⸗
verraths , der Gottesläſterung , des Aufruhrs und des
Mordes ſchuldig gemacht .

Habib . Iſt ' s möglich ? Nie habe ich Mahomed ' s
Namen mit ſolchem ſchändlichen Zuſatz nennen hören ; man
preist ſeine Tugenden durch ganz Arabien .

Abu⸗Johl . Herr !er iſt , wie wir , aus dem edlen
Stamm Koreiſch entſproſſen , er iſt unſer Mitbürger ,
unſer Verwandter , er war der Genoſſe unſerer Jugend ;
nur das Uebermaaß ſeiner Verbrechen , nur der Unter⸗
gang , den er unſerer Stadt bereitet , zwingt uns zu die⸗
ſer Anklage .

Habib . Du verklagſt ihn des Aufruhrs , der Got⸗
tesläſterung , des Hochverraths und des Mordes , wie
rechtfertigeſt du deine Ausſage ?

Abu⸗Johl . Er iſt ein Hochverräther ,

gang . Er hat den Sahamiden die Plünderung unſerer
Vaterſtadt verſprochen , wenn ſie ihn zu unſerm Herrn
machen würden ; er will nichts als herrſchen , darum ſpielt
er den Propheten .

Habib . Iſt Keiner , der dem widerſpräche ? Iſt die
Anklage erweislich ?

Al⸗Abbas . (ervortretend . ) Verzeiht mir , Abu⸗
Johl ! eure Ausſage iſt nicht gegründet . ( Zu Habib. ) Wenn
du mir vergönnen willſt , zu reden , großer Emir ! ſo
könnte ich vielleicht dieſe Sache ganz aufklären .

Abu⸗Johl . Herr ! ich bin ernannt zu reden , nicht
dieſer , es geziemt ihm nicht , mich zu unterbrechen .

Habib . Ich werde Alle hören . ( Zu Abbas. ) Rede !
Al - Abbas . Ich bin genauer von den Unterhand⸗

lungen des Mahomed mit den Sahamiden unterrichtet
als alle Anderen in Mekka . Mahomed hatte einige Be⸗
ſchwerden gegen die Häupter der Koreſchiten , er forderte
lange vergeblich Genugthuung , endlich wandte er ſich an
einige ſahamidiſche Emiren , um durch ihre Fürſprache
ſeine Forderungen durchzuſetzen . Sie ließen ſich damals
nicht mit ihm ein , obgleich ſie ſpäterhin ſein Bündniß ,
um Mekka zu verderben , ſuchten ; Mahomed beſchloß nichts
zum Verderben ſeiner Vaterſtadt , er zerſtörte vielmehr
die feindſeligen Pläne der Sahamiden . — Ich ſtehe mit
meinem Kopfe für das Geſagte .
Sofian . Wir beſtehen nicht auf dieſem Klagepunkt ,
indem wir nicht genug unterrichtet ſind .

Kaled . Wir freuen uns , daß Al⸗- Abbas unſern
Mitbürger gerechtfertiget hat , und wir wünſchen ihn von
jeder Schuld ſo befreit zu ſehen als von dieſer .

Abu⸗Johl . Er hat unſere Götter öffentlich ge⸗
läſtert , er hat ſie unförmliche , unmächtige Klötze genannt .

Sofian .
than .

Viele Stimmen .
gehört .

Abn⸗Johl . Er hat eine neue Religion verkündigt ,
die Jugend verführt , ihre Götter zu verlaſſen , durch
ſeine Anhänger die Stadt und das Volk in zwei Par⸗
theien getheilt , und Unruh und Zwiſtigkeit in unſere
Mauern gebracht .

Viele Stimmen .
Kaled .

Ja , das iſt wahr .

Schüler zu erwerben ſucht .
Sofian . Er hat die Stämme von Mekka durch

ſeine Lehren mit einander entzweit und alle Bande der
Ordnung zerriſſen .

denn er
unterhandelt mit fremden Stämmen über Mekka ' s Unter⸗

Bei Allem , was heilig iſt , er hat es ge⸗
uẽnd wahrhaft .

Ja , wahrlich ! wir haben es
theidiger Mahomed ' s geworden zu ſein .

Ke . Die Eintracht hat uns verlaſſen , ſeit die⸗
ſer falſche Prophet ſich durch alle Künſte der Verführung

„

Ein Selave kommt.

Sclave . Abu⸗Taleb , der Oberprieſter der Kaabe ,

wünſcht vorgelaſſen zu werden .
Habib . Er komme . Sclase ab.

Abu⸗Johl . Abu⸗Taleb iſt der Oheim und Er⸗
zieher des Mahomed , er wird ohne Zweifel dein Mit⸗

leid , o großmüthiger Emir ! für den Elenden zu erwecken
ſuchen .

Habib . Laßt dieſe Sorge mir .

Abu⸗Taleb , Ali , Nahlid , Gefolge und die
Vorigen .

Abu⸗Taleb . Vergönne mir , großmüthiger Sohn
des weiſen Malec ! die Anklagen gegen meinen Neffen
mit anzuhören .

Habib .
Johl .

Abu⸗Johl . Mahomed hat uns , als wir durch die

Wüſte zogen , räuberiſch überfallen , und als wir uns zur
Wehr ſetzten , dreißig unſerer Knechte und zwei Koreſchi⸗
ten getödtet .

Habib . Wie ? er hat euch überfallen , als ihr fried⸗

lich vorüberzogt ? 5
Abu⸗Johl . Ja , wir zogen vorüber an — an —

einem Wald , in dem er mit den Seinen verſteckt war ,
und da überfiel er uns . 5

Abu⸗Taleb . Ogroßer Emir ! dieſe Ausſage iſt
eine ſchändliche Verleumdung . Abu⸗Sofian , AbuJohl
und zehn Koreſchiten waren mit hundert und fünfzig
Kriegsknechten ausgezogen , den Mahomed zu tödten.

Abu⸗Johl . Hab ' ich es denn geleugnet ?
Ali . Der großmüthige Omar war mit ausgezogen

gegen den Mahomed , aber Gott wandte ſein Herz; er

gieng zu dem Propheten über , entdeckte ihm die Gefahr ,
in der er ſchwebte , und wurde ein Mslem

Nahlid . Als Mahomed ſah , daß man ihn über⸗

fallen wollte , rüſtete er ſich, zog den Feinden entgegen
und ſchlug ſie aufs Haupt . 8

Abu⸗Taleb . Die prieſterliche Binde verſenge
meine weißen Haare , wenn es nicht ſo iſt .

Habib . Ihr ſcheint mir unwahr und widerſprechend
in euren Ausſagen , ihr Ankläger !

KSofian . Herr ! wir zogen aus gegell Mahomed ,

11 uns kein anderes Mittel zu unſerer Rettung übrig
lieb .

Abu⸗Johl . Wenn Mahomed ſich rein wüßte , ſo
würde er längſt vor dir erſchienen ſein , aber davor hü⸗
tet er ſich; er wird wohl noch eine einſame Bergkluft
wiſſen , in die er ſich verſteckt , um der Gerechtigkeit zu
entrinnen .

Ab bas .

Es iſt dir vergönnt . — Fahre fort , Abu⸗

Er wird erſcheinen , denn er iſt muthig

Abu⸗Johl . Al - Abbas ſcheint ein warmer Ver⸗

Mahomed , Omar , die Chöre , die Vorigen .

Abu⸗Taleb . Da kommt Mahomed ſelbſt ; er wird
der Verleumdung giftige Zunge zu zähmen wiſſen .

Habib . Tritt näher , Mahomed ! die Koreſchiten
haben mich zum Schiedsrichter zwiſchen dir und ihnen
ernannt , unterwirf dich meinem Urtheil .

Mahomed . Ja , Herr !
Habib . Du biſt ſchwerer Verbrechen vor mir ange⸗

klagt , die Koreſchiten beſchuldigen dich der Gottesläſterung .
Mahomed . Der einzige Gott , der alle Dinge ge⸗



ſchaffen hat , den die Ungläubigen nicht kennen , hat zu
mir geſagt : Mahomed ! ſtehe auf und verkünde den Völ⸗
kern der Erde meine Wahrheit , daß ſie geneſen vom Irr⸗
thum und die falſchen Götter nicht ferner anbeten . So
hat der Geiſt zu mir geſprochen , und nicht frevelhafte
Willkühr treibt mich, dieſem Volke die Nichtigkeit ſeiner
todten , ohnmächtigen Götzen zu zeigen ; meine That iſt
nicht mein Werk , ſondern der Wille Gottes .

Erſter Chor .

Das Schickſal hat den Seher ſich erkoren,
Es ließ ihn ſeine tiefſten Tiefen ſeh' n,
Von ihm erzeugt, wird neu die Welt geboren,
Der Tempel Gottes aus dem Schutt erſteh' n.

Habib . Die Koreſchiten verklagen dich des Auf⸗
ruhrs , ſie ſagen , du hätteſt Unruhe und Zwiſtigkeiten in
das friedliche Mekka gebracht .

Mahomed . Ich habe meinen Gott in Licht und
Kraft verkündigt , darum ſind die Gottloſen gegen mich
aufgeſtanden , mich zu verderben . 5

Habib . Mahomed ! hältſt du nicht deine Wünſche
für die Eingebungen Gottes ?

Mahomed . Bei den Sternen , die über uns fun⸗
keln, Gott ſpricht durch meinen Mund , der Sprecher Got —
tes kann nicht irren .

Habib . Hat dich Gott als ſeinen Propheten an
die Völker Arabiens geſandt , ſo wird er dir auch die
Kraft geben , deinen hohen Beruf zu beweiſen .

Mahomed . Haſt du den Koran geleſen , und be⸗
darfſt du noch eines andern Beweiſes ? Kannſt du noch
zweifeln , daß Gott durch den Koran ſpricht ? Oder kann
ein Sterblicher Worte des Himmels reden ?

Habib . Nicht für mich , nein , um deine Ankläger
zu überzeugen , fordere ich, daß du ein Wunder thuſt ,
um die Göttlichkeit deiner Sendung außer allen Zweifel
zu ſetzen . Noah ' s göttliche Sendung bewies ſeine wun⸗
derbare Rettung durch die Arche ; Moſes hieß dem Fel —
ſen Quellen entſprudeln ; Jeſus von Nazareth gebot der
ſtürmiſchen See , und ſie gehorchte ihm. Aehnliche Be⸗
weiſe mußt du geben , wenn die Völker Arabiens deine
göttliche Seadung anerkennen ſollen .

Abu⸗Johl . Ja , wir ſchwören , wir wollen ihm
glauben , wenn er ein Wunder zu thun vermag .

Sofian . Ja , unter dieſer Bedingung wollen wir
glauben und ihn als den Propheten Gottes verehren .

Mahomed . O ihr Bethörten ! Ihr wollt mich zu
Schanden machen , aber der Gott des Sieges iſt mit mir !
Wohlan , ich will das Wunder thun . (LangePauſe. Er wirft
ſich zur Erde nieder. Lange fi iche Stille. Mahomed ſteht auf und
wendet ſich mit dem Angeſichtg den Mond. ) Dunkelheit ! ſteige
herauf über die Gebirge Najeds ! Mond ! verhülle dich
auf dem Gipfel des hohen Merva ! ( Der Mond verdunkelt
ſich faſt ganz. Lange Pauſe. ) O Allah ! Herrſcher der Him⸗
mel ! du haſt mein Gebet erhört . Be äubt ſtehen die Un⸗

innerſtes Mark ergriffen .gläubigen , Entſetzen hat ihr
O Gott! l verherrliche mich jetzt vor ihren Augen in himm⸗
liſcher Klarheit . ( Der Mond wird ſehr helle. Lange Pauſe. )

Sabi Ja , wahrlich , Mahomed iſt ein Prophet ;
ihr Völker Arabiens ! ihr Männer von Mekka ! hört mich !
Es iſt nur ein einziger Gott und Mahomed iſt ſein Pro⸗
phet .

Nahlid . Heil dir, Mahomed ! Heil dir , Lieblingldir ,
Omar . 0

der Gottheit !
Ab bas .

Viele Stimmen .
Prophet Gottes .

Habib . Er iſt ' s, zweifelt nicht , unterwerft euch ihm,
ihr Männer von Mekka !

Abu⸗Johl . Nimmermehr ,er iſt ein Betrüger .
Sofian . Es ſind betrügeriſche Künſte , mit denen

er blendet und verführt .
Kaled . Wie ? unſere wohlthätigen Götter ſollten wir

verrätheriſch verlaſſen und dem Lügenkünſtler anhangen ?
Habib . Iſt das euer Wort , euer Schwur , ihr Ko⸗

reſchiten ?
Mahomed . Wundere dich deſſen nicht , Sohn des

weiſen Malec ! ſo verkehrt , ſo treulos war immer das
Beginnen meiner Feinde ; ſo ſind ihre Thaten , und ihre
Schwüre Fallſtricke , die Treue zu betrügen .

Habib .
ſſ

Wahrlich ! Mahomed iſt der

So verlaſſe die Treuloſen , o Mahomed !
und komm in die Wüſte , ich werde dich ſchützen .

Abu⸗Johl . Und auch du läſſeſt dich von ihm be⸗
thören , großer Emir ? Fliehe ihn , Blendwerk , Täuſchung
und Betrug ſind ſeine Wunder , ſeine Nähe iſt gefährlich .

Habib . Eure Wahrhaftigkeit erprobt ſich heute
ſchlecht , ihr Koreſchiten ! Ich habe euch nun Nichts mehr
zu ſagen , ich verlaſſe euch und Mekka . Ihr werdet zu
ſpät bereuen , was ihr heute gethan habt . Du , Maho⸗
med , wirſt ſtets eine ſichere Freiſtatt bei mir finden .
Lebe wohl ! Heil widerfahre dir ! (eEr geht mit ſeinem Ge⸗
folge ab. )

Abu⸗Johl . ( Zu Mahomed. ) Das iſt dir gelungen ,
abſcheulicher Betrüger ! Auswurf deines Volkes ! Schand⸗
fleck deines edlen Stammes !

Ali . ZZieht ſein Schwert. )
deine letzte Schmähung .

Mahomed . Laß den Unſinnigen ,
iſt nicht gefährlich .

Abu⸗Johl . Nicht gefährlich ? Bei Al - Ozza , mein
Schwert ſoll dir gefährlich ſein . (Er zieht das Schwert. )

Omar . ( Zu Mahomed. ) Er zieht das Schwert ge⸗
gen dich ! Laß es nicht ungerochen , Mahomed ! Auf, ihr
Moslems ! vertheidigt den Propheten !

Sofian . Zu den Waffen ! zu den Waffen , ihr Ko⸗
reſchiten !

Alle ziehen die Schwerter, das Volk theilt ſich in zwei Parteien, der
gröͤßereTheil iſt auf Mahomeds Seite.

Abu⸗Johl . Krieg ! Krieg ! einmal mußes ſich
entſcheiden , darum begonnen !

Sofian . Laß uns heimziehen . AbuJohl ! ihr ſeht ,
die Uebermacht iſt auf Mahomed ' s Seite .

Kaled . Wir wollen heimziehen , wir können heute
nicht gewinnen .

Abu⸗Johl . Eure Feigheit verdirbt uns , ſie ſchlägt
uns , nicht Mahomed ' s Schwert .

Giftiger Läſterer ! dies ſei

ſeine Raſerei

Ali . (Zu Mahomed. ) Laß uns ſchlagen , wir werden

ſiegen . 38
Omar . Bei Gott ! der Augenblick iſt ſehr günſtig .
Mahomed . Laßt ſie in Frieden zieh ' n, der Augen⸗

blick iſt noch nicht gekommen , Mekka iſt uns noch nicht ge
geben und unnöthiges Blut mag ich nicht vergießen .

Ali . O Herr ! Laß uns die Feinde ſchlagen !
Mahomed . Gehorche !
Abu⸗Taleb . So kommt ! ihr Koreſchiten , folgt

mir nach Mekka .

Abu⸗Taleb, Kaled, Sofian, Abu- Johl und Gefolge gehen ab.
Omar . Es iſt nicht klug, o Mahomed ! daß du die

einde ſo glücklich entrinnen ließeſt .
Mahomed . Verzeihe mir , Omar ! es war noth —

wendig .

7
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Tarrik , Othmann , Gefolge , die Vorigen .3
Tarrik . Sei gegrüßet , Mahomed ! 3 Fünfter Zeitraum .
Mahomed . Willkommen Freund ! geſegnet ſei die

Stunde , die dich mir zuführt . Aber ſprich , warum ver⸗ Thor vor Mekka. Freier Plas, zur Seite Gezelte, im Hintergrunde dasi0 icht 8 Thor von Mettnahm ich ſo lange nichts von dir ?
5

Thor von Mekta.
Tarrik . Ich verließ dich bei Mekka mit dem feſten 35 D 6Vorſatz , durch deine Hilfe in dieſe Stadt zu dringen ; Die beiden Chöre .

bald aber vernahm ich, du verfolgteſt einen ganz andern Erſter Chor .
Pflan , als den ich entworfen hatte ; da bemächtigte ſich 8 5
Miÿßtrauen meiner Seele , ich wollte erwarten , was aus Des Sieges Fittig hat uns fortgetragen ,51 8 d dich zu Gr 5 8 5 85 Durch Kämpfe, Schlachten, nach Medina hin.dir würde und dich zu Grunde gehen laſſen . Mit die⸗ Ja, unfrer FeindeKraft hat Gott zerſchlagen,ſem Entſchluß kam ich nach Medina , da ſah ich Othmann ; Und ihre Blüthen rafft das Schwertdahin;
erer verkündigte mir , du ſeieſt der Prophet des einzigen e' den Maaß.GSiottes , er las mir den Koran, ich erkannte die Göttlich⸗ Die 6 etlurs, ſie ve lagen
keit deiner Sendung und wurde ein Moslem . Gebiete Das tapfre Schwert, das ihre Söhne fraß.
mir jetzt , ich will dir dienen als der treueſte deiner

Knechte. 5 Chor .
19 0 d. Laßdes orans Schick dei Der Gott der Starken führt' uns durch die Wüſte8 9388 Mach ansSchickſal dein eignes Des Sehers Arm gab Sieg, wie ſein Gebet,werden : dies, Tarrik ! iſt der Sinn unſerer Gemeinſchaft . Pledina, die geprieſ' ne Stadt, begrüßte— Und du , Othmann ! haſt mir ein köſtliches Kleinod Als ihren Herrn den göttlichen Prophet;in dieſem Freund erworben . Arabia

5 155 18 1 Die ſtolzeMekta widerſteht uns nochOth mann . Herr , überall war das heilige Wort Doch ihre hohen Men ſollen 11des Koran lebendig in That und Wirkung . Medina Die Niebeſiegten tragen unfer Joch.erkennt dich als den Geſandten des Himmels , und Gia⸗5
Erſter Chor .far hat im Lande Yatreb viele Schüler und Freunde für

den Islam erworben . — Glück und Sieg war mit uns ,— 5
Doch auch der Unſern Viele ſind gefallen,

raffet von der Feinde Schwert;0nur die Stämme Thaab , Moharab und Aum widerſtre⸗ Laßt für die Todten Klaggeſang erſchallen,ben dir ; ſie verfolgen deine Anhänger und bedrohen deine Denn ihre Thaten ſind des Nachruhms werth.
Freunde in Medina mit Mord und Verwüſtung ; Schre⸗ 8cken hat ſich dieſer Stadt bemächtigt , 1915ſie fehtdich Beide Chöre .
uum Hilfe gegen ihre ergrimmten Feinde .

Mahomed . Hilfe ſoll ihr werden . Du , Tarrik !
brich auf mit deinen Schaaren und beſchütze Medina .
Du , Omar ! ziehe gegen die Stämme von Thaab und
Aum , ich will dir den wackern Obeida zum Begleiter

geben . Und du mein tapfrer Ali ! ſollſt mit mir gegen
unſern grimmigen Feind , den Sarakos , ziehen , Nahlid
begleitet uns . Ihr wißt nun Alle , was ihr zu thun habt , 8 11 8

beginnet muthig eure Bahn ; denn ich ſage euch , wahr⸗ Halima . Komm , Nahlid ! und höre , ein großes

Bedr, deine Erde hat getrunken
Unfrer Freunde, unſrer Tapfern Blut ;

bens Maiſind ſie geſunken,
in der Jugend Gluth.

h eädchen! ihre ſüße Schöne,
uth, die zum dunklen Grabe ſinkt,Die Anm 1

Arabia! beweine deine Söhne,
Daß ſie ſo früh die lange Nacht verſchlingt.
Halima kommt von der einen, Nahlid von der andern Seite.

lich ! wir werden uns ſiegreich vor Mekka verfſammeln . Unglück bedroht mich. Sofian , mein Vater , will Frieden
Alle ab, bis auf die Chöre ſchließen mit dem Propheten , mich fordert er zum Unter⸗

pfand des Vereins ; und kannſt du es glanben ! Mahomed
willigt in den Vertrag .

Nahlid . Nimmermehr , er kann dich nicht ſo be⸗
trüben .

Halima . Glücklich wäre ich, könnte ich noch den
kleinſten Zweifel haben ; ja ich wollte gerne ſterben , wüßte
ich nicht , wie bereitwillig er iſt , mich aufzuopfern . Er
will nur herrſchen , mag auch die Welt darüber zu Grunde
gehen , das kümmert ihn nicht . — O Himmel ! verzeih ,
daß ich den Propheten läſtere ! doch meine Seele iſt zu
ſchmerzlich gegen ihn erregt .

Nahlid . Er ſoll dich deinem Vater nicht zurück«⸗
ſenden.

Halima . Haſt du vergeſſen , daß es für ihn keinen
Widerſpruch gibt ? Noch iſt ihm Alles gelungen , nochh
hat er immer gethan was er wollte , er wird es heute
nicht verlernen , er wird mich zurückſenden , und ich werde
verzweifeln , ſterben vor Betrübniß .

Nahlid . Ich ſchwöre dir bei dem Engel des Pa⸗
radieſes , Mahomed ſoll dich nicht zurückſenden , ehe ſterbe
ich, ehe ich dieſes dulde .

Halima . Nein , Nahlid ! du ſollſt nicht ſterben , du
biſt ſo gut , und ich liebe dich auch, doch nicht ſo, wie du
es verdienſt , denn meine Seele iſt ſo erfüllt von Anbetung
und Liebe für den Seher . —

Erſter Chor .

—
6˖ öhne,

Diedu erzeuget.

Zweiter Chor .
ſonſt ſchlingt wechſelnd ſich der Tanz der Horen,

unde führt uns Frieden zu,
eiz geht im Gewühl verloren,

ille und die ſüße Ruh.

Erſter Chor .
„daß die tiefe Sehnſucht nicht erwache,
n die Schlacht, zu Mord und Tod und Rache.
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Nahlid . O! das weiß ich wohl , ſeiner gedenkſt
und immer nur ſeiner , dein Herz hat keinen Raum

das iſt der Todesengel , der neben meinem
Warum bin ich nicht gefallen mit

Schlachten ? Warum

du,
für mich :
Leben daher tritt .
meinen Kampfgenoſſen in unſern
bin ich nicht begraben bei Bedr ?

Halima . Du machſt mich traurig , Nahlid !
Nahlid . Sei getroſt , für dich lebe ich, für dich

will ich ſterben . Geh' ! ich ſuche den Mahomed , bald iſt
dein Schickſal entſchieden . Die Chöre und beide ab.

Omar , Ali .

Omar . Kann ich den Propheten noch nicht ſprechen ?
Ali . Gedulde dich, es ſind Abgeordnete der Stämme

Odal und Kara bei ihm.
Omar . Was begehren ſie ?
Ali . Sie wollen , der Prophet ſoll ihnen Abgeord —

nete ſenden , die ſie im Koran unterrichten .
Omar . Was waren das für Männer , die eben in

das Gezelt Mahomed ' s traten ?
Ali . Es waren Geſandte des Königs Nejus von

Habeſch , ſie brachten dem Propheten Gruß , Freundſchaft
und Geſchenke .

Omar . Ich habe mit Obeida ' s Hilfe die Stämme

Thaab und Aum überwunden ; aber meine Thaten ge⸗

nügen mir nicht , ich beneide euch um die Siege bei Bedr

und Rawina .
Ali . Es waren zwei große Tage . Bei Rawina

waren fünf Völker gegen uns , aber Mahomed ' s Schwert

war wie ein zehrendes Feuer ; Zaid , Zobair , Abu⸗Bekr ,

Hamza und andere kämpften wie Löwen , und der Sieg

war unſer .
Omar . Abu⸗Johl blieb in der Schlacht bei Bedr ?

Ali . Die Rache des Himmels hat ihn ereilt , Ab⸗

dohla ' s gutes Schwert ſandte ihn zur Hölle ; aber auch

Hamza , der edle Hamza , mußte den Sieg bei Rawina

mit dem Leben erkaufen .
Omar . Habt ihr den Sarakos überwunden ?
A li . Ja , doch nicht mit dem Schwert : er iſt ein

Moslem geworden , beſiegt von Mahomeds begeiſterten
Reden .

Omar . Wahrlich ! Mahomed iſt der Sohn des

Glückes . Wenn ich an jenen Tag zurückdenke , an den

er ohne Mittel , ohne Freunde , ein verbannter Flüchtling ,
den ungeheuern Einfall hatte , Arabien zu erobern , mein

Geiſt widerſtrebte damals dieſen abentheuerlichen Gedan⸗

ken, aber ſeine Beredtſamkeit hielt meine Zweifel gefan⸗

gen , und nun iſt es ihm doch gelungen , was der Welt
und Nachwelt unmöglich ſcheinen muß ; Arabien hat ſich
ihm unterworfen , er muß ſich ſelbſt darüber wundern .

Ali . Wohl ! Aber iſt nicht Alles wunderbar in ihm
und um ihn ?
Mahomed, der erſte Chor und kriegeriſches Gefolge kommen von der
einen, Othmann, Tarrik, Zobair und Saad von der andern Seite , die

Vorigen.
Mahomed . Sind alle meine Hauptleute ver⸗

ſammelt ?
Zobair . Abubekr und Obeida fehlen noch.
Mahomed . Und warum erſchienen ſie nicht auf

meinen Befehl ?
Saad . Abubekr ordnet deine Völker auf dem Hügel

Thu⸗Tawa .
Omar .

ſtädten .
Mahomed .

rückgekommen ?

Obeida führt deine Krieger nach den Vor⸗

Gut . Iſt mein Bote von Mekka zu⸗

Ali . Wir erwarten ihn jeden Augenblick .
Mahomed . Wie viele Krieger führſt du mir heute

wackrer Tarrik ?
Tarrik . Mehr denn Tauſend .
Mahomed . Sei mir gegrüßet , Omar ! Ueberwin⸗

der zahlreicher Feinde ! Wie viel Anſaren führſt du ?
Omar . Neun hundert warten deines Befehles .
Mahomed . So ſtehen heute zehntauſend rüſtige

Streiter verſammelt , um Mekka zu beſiegen . Seht,
Freunde ! ſo groß und mächtig hat Gott ſeinen Propheten
gemacht , darum verzagt nicht , was ich euch auch befehlen
werde . — Wiſſet , der große Tag iſt angebrochen , an
welchem wir unſere Siegesfahne auf der geweihten Kaaba

aufpflanzen müſſen . Ehe noch die Sonne drei Viertheile
ihres Laufs beendet hat , ziehe ich als Sieger in Mekka ein.

Einige Stimmen . Unmöglich !
Ali . Bei deinem heiligen Haupte , Prophet ! ich habe

dies Wort nicht ausgeſprochen .
Mahomed . Ali ! du biſt geboren , die Wahrheit ,

die ich verkündige , mit deinem tapfern Arm zu beſchützen ;
dein Name ſoll vor allen andern genannt werden , Sohn

zu,

des Ruhmes !
Saad . Herr , ich fürchte , wir ſind nicht genug vor⸗

bereitet auf ein ſo großes ternehmenn .
Tarrik . Meine Krieger haben nicht ausgeruht .
Mahomed . Könnt ihr jetzt noch zweifeln , ihr Klein⸗

gläubigen ? Der Gott der Stärke war allenthalben mit
uns , er ſandte tauſendmal tauſend Engel , uns den Weg
zum Sieg zu zeigen , und jetzt , da wir den Gipfel der
Herrlichkeit und Macht erreicht haben , jetzt fürchtet ihr ?

Tages , da wir un dem Lager des
zu bekriegen ;

ſeittel wenig
Zufalls Knecht ;
ht, wir werden

2 8 — 2 ＋

damals war un
und euer ſchwanke
aber ich ſprach z
uns ſiegreich vor 2
greifliche Wunder geſ

Ali . Vertraue mir
dir , Prophet ! ich will es heute

Othmann . Und ich
Omar . Ich kann ni

et euch nich
erſammlen ; jetzt iſt das unbe⸗

hen, und ihr zweifelt abermals !
das heilige Panier , ich ſchwöre

auf die Kaaba pflanzen .
en Ali .

Nachtreter ſein , aber

gib mir Thaten , ich will ſie vollbringen .

5 Mahomed . Wohl , ſo gehorcht . Du, Tarrik , führe
deine Krieger nach der Oſtſeite der Stadt . Zobair , ziehe
mit dem Vortrab ' nach dem zweiten Thor . Omar und

Saad führet drei Tauſend der Tapferſten nach den Vor⸗

ſtädten , und um die zwölfte Stunde dringt alle zugleich
in Mekka ein ; laßt Jedem , der ſich unterwirft , Gnade

widerfahren , denn , beim Allah ! ich will jede Grauſam⸗
keit, die ihr gegen beſiegte Feinde verübt , blutig rächen ;

höret und gehorchet !
Alle . Wir thun , wie du gebieteſt .
Mahomed . Ich begleite euch nicht , denn ich will

nicht mit dem Schwert in der Hand die heilige Mekka

betreten , mich ſoll nicht das Gewinſel der Sterbenden

empfangen , friedlich will ich einziehen , ſo geziemet mir ' s ;
heute mögt ihr für mich arbeiten . Geht jetzt , Allah iſt
mit euch. Bleibe du noch bei mir , Ali .

(Tarrik, Omar, Othmann, Saad und Zabair ab. )

Ali . Was willſt du von mir , Herr ?
Mahomed . Ich will dirs nicht verbergen , Ali !

daß du mir werth biſt vor Allen , denn du biſt kühn, weil

die ſtarke Seele es dir gebietet ; du biſt tapfer aus Tapfer⸗
keit , die andern aber ſind es aus Ruhmſucht , das hab '

ich heute und oft ſchon erkannt , darum ſollſt du meinem

Herzen von nun an der Nächſte ſein .
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Ali . Ich habe mir oft deine Gunſt gewünſcht , aber Al⸗Abbas , die Vorigen .

ich konnte nie ſehr darnach trachten .
Mahomed . Ich weiß es und kenne dich , darum Abbas . Heil A 5

will ich dir noch etdas vertrauen : Sofian wird ſich mir Mahomed . Hal du Al⸗Abbas ? welche Kunde

heute ergeben , dies iſt ein großer Schritt zu Mekka ' s

Beſitz .
Ali . Nun , das iſt mehr als wir hoffen konnten .

Mahomed . Trage Sorge , daß die Führer das
Volk von Mekka ſchonen , ich will nicht , daß unſchuldiges
Blut den heiligen Boden beflecke .

Ali . Ich will es thun , Herr ! (Ali ab. )

Nahlid und die Vorigen .

Nahlid . Herr , laß mich die Erhörung einer Bitte

finden , ſende Halima nicht zu ihrem Vater .
Mahomed . Deine Bitte kommt zu ſpät .
Nahlid . Wenn du mich je geliebt haſt , ſo nimm

dein Wort zurück , mein ganzes Leben will ich dir dafür
ſchenken .

Mahomed . Du weißt , Nahlid ! wie ungern ich dir
etwas verweigere , aber es kann nicht geſchehen , es iſt
unwiderruflich .

Nahlid . Oſprich mein Todesurtheil nicht mit die⸗

ſem Wort ; rette ! rette Sofians Tochter; wenn du wüßteſt ,
wie ſie nur für dich lebt , doch das ſollteſt du nicht erfahren .

Mahomed . So höre doch, lieber Nahlid ! es kann

ja nicht geſchehen , füge dich der Nothwendigkeit .
Nahlid . Es ſoll geſchehen , du ſollſt nicht herriſch

über ſie entſcheiden dürfen ; ſollſt nicht Alles können , was
du willſt .

Mahomed . Be
erfahren , was ich da

Nahlid . Sich er
tödte Halima nicht durch dein grauſames Wort .

Mahomed . Ich habe ſie ſchon zu ihrem Vater ge⸗
ſendet .

Nahlid . Gufſpringend . ) Es iſt geſchehen ? — So
ſtockt, meine Pulſe ! Brich , mein Herz ! Alle Liebe hat ſich
von mir geſchieden , einſam ſtehe ich am Rande des öden
Lebens . Nacht ! wohlthätige Nacht ! nimm mich auf in
deine Schatten , begrabe mich in deine Tiefen , dahin keine
Luft und kein Leben kommt . Und du, Mahomed ! freue
dich ! dein unzerbrechlicher Wille hat wieder obgeſiegt .

Mahomed . Wahrlich , du raſeſt !
Nahlid . Ja , Raſerei war meine unſinnige Liebe

zu dir , ſo ſei mein Sterben auch Raſerei . Hier endet
meine Knechtſchaft und deine Tyrannei . Tod , komm ! zer⸗
brich die Ketten , die mich an den Uebermüthigſten der
Menſchen feſſeln . ( er rennt ſichin ſein Schwert, Mahomed will es
verhindern, aber Nahlid ſinkt todt zur Erde. )

Mahomed . O Nahlid ! mein theurer , theurer
Nahlid ! ( er verhüllt ſich.)

inne dich, Nahlid , ſoll ich von dir

b! aber

Erſter Chor .

Unſelige That!
Die du mit Tropfen
Giftiger Schmerzen
Miſcheſt den Becher
Herrlicher Freuden. —
Dunkele Wolke
Im Mittagsglanze !
Welkende Blume
Im Kranze der Luſt!
Wehmuth befällt mich,
Seh ich entblättert
Alſo die Blüthe
Fröhlicher Jugend,
Ehe des Sommers
Glut ſie geküßt.

bringſt du mir ?
Abbas . Was iſt hier vorgefallen ? Iſt nicht Nah⸗

lid todt ? O Allah ! er blutet .
Mahomed . Schweige ! o ſchweige mir von dem

Unglückſeligen .
(Einige von dem Gefolge tragen den Nablid weg. LangePauſe . )

Abbas . Trauriger , jammervoller Anblick !
Mahomed . Für ſich.) O Nahlid ! Was haſt du

mir gethan . Vergib . Abbas ! was wollteſt du mir ſagen ?
Abbas . Ich bringe dir Abu⸗Sofians Gruß ; er

wird ſich dir unterwerfen . Aber du kennſt ihn , weißt ,
wie er ſtolz und hartnäckig iſt , darum begegne ihm nicht
wie einem Ueberwundenen .

Mahomed . Erwidere ſeinen Gruß in meinem
Namen , ich will ihm begegnen als der Erſten einem , und

daß er erkenne , wie ich ihn ehren will , ertheile ich ſo⸗
gleich meinen Kriegern den Befehl , daß Gnade allen

Feinden , die ſich in Sofians Palaſt flüchten , widerfah⸗
ren ſoll . Verkündige ihm dieſe Botſchaft , Abbas ! Ich
gehe , das Zeichen zum Angriff zu geben . Suche das
Volk von Mekka in Ruhe zu erhalten .

Alle, bis auf den Chor, ab.

Erſter Chor .

Endlich erſcheinet
Nah die Entſcheidung,
Bald iſt erklimmet
Jegliche Höhe;
Bald iſt erſieget
Jeglicher Lorbeer. —
Schauer durchzucktmir
Meine Gebeine,
Aengſtliche Schwere
Drückt mir den Buſen,
Seh' ich das Ziel nun
Meines Beginnens,
Muthigen &
Ende vor mir. —
Jegliches Ende
Schrecket die Seele,
Scheucht des Gedankens
Ringen und Streben
Rückwärts. Die Schranken
Aller der Dinge
Werdenda ſichtbar.
Endlichkeit redet
Wehmuth zum Herzen,
Lähmet das Leben
Muthiger Luſt.

Sofian , Halima , Al - Abbas , die Vorigen .

Halima . Allah ſei geprieſen , der euer Herz ver⸗
wandelt , mein Vater ! denn ich hätte es nicht ertragen
können , euch wieder als den Verfolger des Propheten
zu finden .

Abbas . Wenn Mahomed kommt , ſo vergeßt nicht ,
Abu⸗Sofian ! daß er der Ueberwinder Arabiens iſt .

Sofian . Ich werde ſehr daran erinnert .

Erſter Chor .
Mädchen! vernehmen

Wirſt du die Kunde,
Die dir auf immer
Bleichet die Wange,
Senket die Blicke,
Trübet die Welt.

Halima . O Nahlid ! Unglückſelige Ahnung mei⸗
nes Herzens ! Redet , ihr Männer ! was iſt geſchehen ?



Mahomed , krie geriſches Gefolge , die Mahomed . Ich danke dir , mein tapferer Ali ! Ich U
Vorigen . danke euch Allen , meine Freunde !

1119 5 Alle . Heil dir , du Prophet Gottes ! Sei unſer
ie e Herr , unſer König !

Sofian . Das Glück hat zwiſchen dir und mir ent⸗ Ali . Hier ſteht Kaled , der giftige Böſewicht ! ich
ſchieden , Mahomed ! bitte dich, ſprich ſein Todesurtheil !

Mahomed . Das Glück ? Viele Stimmen . Er ſterbe ! er ſterbe ! f

Abbas . ( Zu Soſian. ) Bedenkt — Rahomed⸗ Nicht alſo , meine Freunde ! entfeſſelt3
Sofian . Ich begrüße dich als den Propheten des ihn !

einzigen wahren Gottes , als Arabiens Beherrſcher , Saad löst ihm die Ketten.
(tnieend) und ſo unterwerfe ich mich dir . „

Mahomed . ( Ihn aufhebend. ) Steh auf , Sofian ! mir Kaled . Bin ichwirklich frei , Mahomed ?

zur Seite iſt ein Platz deiner würdiger , die lange Feind⸗ Mahomed . Ja , du biſts .
ſchaft , die uns entzweite , entſchlummere zum ewigen To⸗ Kaled . Nun ſo ſchwöre ich bei Al⸗Ozza , ich eut⸗

desſchlaf. ſage der Feindſchaft mit dir , Mahomed ! aber dein Un⸗

Sofian . Erkenne , daß mich der Wunſch meines terthan mag ich nicht ſein . Wenn es dir gefällt , ſo laß
Herzens zu dir führt , und nicht knechtiſche Demuth noch mich nach Perſien ziehen .
der Zwang ungünſtiger Zeiten . Nimm meine Tochter , Mahomed . Du magſt hinziehen .
ich ſchenke ſie dir , ſei ihr Herr und Gebieter . Ali . Wie ? ſo ungeſtraft ſoll uns der Böſewicht ent⸗

Mahomed . Werth , ſehr werth iſt mir deine Freundz - kommen ! Vergönne mir , Prophet ! daß ich auf Tod und

ſchaft , Sofian ! aber ich ehre deine Tochter zu ſehr , um Leben mit ihm kämpfe , denn ſein Leben iſt mir eine

ihr Gebieter zu ſein , und Nahlids Liebe iſt mir zu heilig , Schmach .
als daß ich ſie beſitzen könnte . — Halima ! Nahlid ſtarb Mahomed . Wenn du mein Freund ſein willſt ,

für dich. — Geh , Halima ! lebe dem Andenken ſeiner Liebe . Ali ! ſo kämpfe nicht mit ſeines Gleichen .
Halima . So lebt wohl denn , ſüße Hoffnungen ! Kaled . Lebt wohl denn , meine Landsleute ! ab.

ſchönes , freundliches Leben ; lächelnde Zukunft , lebt wohl ! “ Mahomed . Begegnet allen Gefangenen , wie die⸗
lebt wohl ! (ab. ) ö

Viele Stimmen . Heil ! Heil ! dir Mahomed !
Man hört Waffengeräuſch hinter der Scene.

ſem Kaled .

Mahomed . Nimm meine Hand , Sofian ! zum Zei⸗ Zweiter Chor .

chen meiner Freundſchaft . Herrlich zum Krauze
Sofian . Hier iſt die meinige , nichts trenne unſern e

Bund
— 5 Die du erſieget ,und . Nimmer verwelklich

Blüh' n ſie um dich;
Omar , die Vorigen . n ſie umduftet

Omar . Heil und Sieg ! Mekka iſt unſer , die Ko⸗
reſchiten vertheidigen noch eine der Vorſtädte . 5 8

Mahomed . Sind ſchon Gefangene in eure Hände Erſter Chor .

gefallen ? hickſal haſt du Gottesſchrift geleſen
Omar . Mehr denn zwei hundert . Es ſind von blichen verkündet Lebenskundeʒ

deinen grimmigſten Feinden . Wenn mein Wort dir werth b „
iſt , großer Prophet ! ſo laſſe die Schuldigſten von ihnen

R

noch heute enthaupten . 5 Abu⸗Taleb . Laß uns in die Stadt ziehen , mein
MNahomed . Verzeih , Omar ! ich kann heute nur Neffe ! Das Volk erwartet ſeinen Beherrſcher mit Unge -

Worte der Gnade reden . guld .
Das Thor eröffnet ſich, es treten heraus: Abu⸗Taleb, Ali, Othman, Zo⸗ Ma 0⁰ 15 ed. O Allah! ſei daß du uns
bair, Saad, Tarik und der zweite Chor, Bürger dvon Metka, Bewaffnete, bis hieher geleitet haſt mit deiner Kraft , daß du deinen

zuletzt wird Kaled in Ketten herbeigef Propheten verherrlichſt vor den Völkern der Erde . Du

haſt zu dem Schickſal geſagt : Diene ihm ! und zu dem
Abu⸗Taleb . Ich begrüße dich als Mekka ' s und0 5 1 4 S „ PDirß en Is 8

Arabiens Beherrſcher . Sei mir willkommen ! du wirſt Sieg : Trii z0 7 halt R
die Friedenspalme in unfern heiligen Boden pflanzen gerüſtet mit dem Mark des Löwen , mit dem Schwerte

0 8 0 8 der Cherubim , und zu ihm geſprochen : Geh ! durchwandle
ſiegreich die Erde , vom äußerſten Weſten ,wo die Sonne

untergeht in einem Meer von Dunkelheit , bis zu den
Völkern des Oſtens , über deren Häuptern die Sonne ſenk⸗
recht ſteht ; deun du biſt der Ueberwinder , von dem ge⸗
ſchrieben iſt : Er wird ſich den Aufgang unterwerfen und
den Niedergang .

Mahomed . Ja , das werde ich, mein edler Oheim !
die Palme ſoll blühen unter dem Schutze des Siegs und
der Kraft .

Ali . Die heilige Kaaba iſt in meine Hände gefal⸗
len, dein Siegespanier weht auf ihrem Gipfel .
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